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Mummer 207. Sonntag, den
Abonnements preis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sountagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—1 Uhr Mittags u. Nachm.

von 3—6 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 111 Uhr Mittags.

Sonn und Feiertage.

September I893. 66. Jahrgang

Das „Merſeburger Kreisblatt
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit
Ausnohme der

8 3 T T z F e v 3 R e 3 r d J u3 e re eeerneeeee e mere er r c c r e S 3 re2 e e S e S a. e a e r e e m sz J r r

Jnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

44 Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.
v Beilagen nach Uebereinkunft.Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Kreisblatt Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadk und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

BVekanntmachung, betr. die Einfuhr von Rindvieh aus den Niederlanden
zu Zuchtzwecken.

Der Herr Miniſter ſür Landwirthſchaft, Domänen und Forſten hat, nachdem eine erhebliche
Abnahme der Maul und Klauenſeuche in den Niederlanden eingetreten iſt, die Königlichen Regie
rungs- Präſidenten zu Aurich, Osnabrück, Münſter, Düſſeldorf und Aachen ermächtigt, die Einfuhr
von Rindvieh zu Zuchtzwecken aus dieſem Lande landwirthſchaftlichen Vereinen und
Genoſſenſchaften auf Antrag unter folgenden Bedingungen zu geſtatten

1. die einzuführenden Zuchtthiere müſſen mit Zeugniſſen der Gemeindebehörde des Urſprungs
orts verſehen ſein, in welchem das Alter und Signalement der Thiere angegeben, ſowie beſcheinigt
iſt, daß an dem Herkunftsorte und in den Nachbargemeinden innerhalb der letzten 40 Tage vor
der Abſendung keine übertragbare Viehſeuche geherrſcht hat.

Die Dauer der Gültigkeit der Zeugniſſe beträgt acht Tage.
2. Die zur Einfuhr zugelaſſenen Thiere müſſen ohne vermeidbare Verzögerung nach ihrem

Beſtimmungsorte gebracht werden, aus welchem ſie vor Ablauf von 6 Monaten nicht entfernt
werden dürfen, außer in Nothfällen zur Abſchlachtung in einem Schlachthauſe.

Die Beachtung dieſer Bedingung iſt von der Ortspolizeiverwaltung des Beſtimmungsorts zu
überwachen, welche zu dem Zwecke unter Angabe der Zahl der zur Einfuhr zugelaſſenen Thziere
von dem Regierungs Präſidenten mit Anweiſung zu verſehen iſt. Letzterem hat der beamtete
Thierarzt, der die Unterſuchung an der Grenze ausgeführt hat, die Anzahl der eingelaſſenen
Rindvichſtücke gleich nach Beendigung der Unterſuchung anzuzeigen.

3. Wenn bei der thierärztlichen Unterſuchung, welcher die Thiere an der Landesgrenze in
Gemäßheit des Erlaſſes vom 27. März d. Js. unterworfen ſind, auch nur ein Thier mit einer
übertragbaren Krankheit behaftet gefunden wird, iſt der ganze Viehtransport zurückzuweiſen.

Vorſtehendes wird mit dem Bemerken zur Kenntniß der Betheiligten gebracht, daß etwaige
von landwirthſchaftlichen Vereinen und Genoſſenſchaften des dieſſeitigen Bezirks an einen der oben-
genannten Regierungs Präſidenten gerichtete Anträge auf Einfuhr von Zuchtrindvieh aus Holland
durch Vermittelung des betreffenden Landraths mir zur weiteren Veranlaſſung einzureichen ſind.

Merſeburg, den 31, Juli 1893.
Der Königliche RegierungsPräſident. J. V.: von Bötticher.

Bekanntmachung.
Auf Grund des S 5 der unten abgedruckten, an 1. Oktober d. Js. in Kraft tretenden

Polizei Verordnung vom 16. März d. Js., betreffend die Regelung des Vetriebes der
Roßſchlächterei und des Verkehrs mit Roßfleiſch, habe ich zur Vornahme der in
den S8 2 und 3 dieſer Verordnung bezeichneten thierärztlichen Unterſuchungen und der Stempelung
des i ves neben dem Kreisthierarzte die nachgenannten Thierärzte für die angegebenen Bezirke
angeſtellt

1. den Thierarzt Paaſch in Benkendorf für die Stadt Lauchſtädt und die Amtsbezirke Delitz am
Berge und Holleben;

2. den Thierarzt Meißner in Schaſſtädt für die Stadt Schafſtädt und die Amtsbezirke Groß-
gräfendorf und Niederclobicau;

3. den Thierarzt Rittmeiſter in Schkeuditz für die Stadt Schkeuditz und die Amtsbezirke
Modelwitz, Wehlitz, Altſ herbitz und Dölkau--Kleinliebenau;

4. den Thierarzt Max Kohl in Lützen für die Stadt Lützen und die Amtsbezirke Teuditz, Kitzen,
Dehlitz a/S., Altranſtädt und Großgörſchen.

Jn der hieſigen Stadt und den übrigen Amtsbezirken des dieſſeitigen Kreiſes ſind die frag
lichen Unterſuchungen ausſchließlich von dem Kreisthierarzte vorzunehmen,

Merſeburg, den 30. Auguſt 1893, Der Königliche Landrath. Weidlich.

ne 1,'
Polizei-Verordnung, betreffend die Regelung des Betriebes der

Roßſchlächterei und des Verkehrs mit Roßfleiſch. Vom 16. März 18393.
Auf Grund des 8 137 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883

(G.-S. S. 195) und der S 6, 12 und 15 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März
1850 (G.-S. S. 265) verordne ich mit Zuſtimmung des Provinzialraths für den Umfang der
Provinz Sachſen, was folgt.

S I. Das Schlachten eines Pferdes, Eſels oder anderen Einhufers zum Zwecke der Ver
werthung ſeines Fleiſches als Nahrungsmittel für Menſchen darf nur unter Beachtung der nach-
ſtehenden Beſtimmungen ſtattfinden.

S 2. Die Tödtung darf nur erfolgen, nachdem der nach s 5 hierzu berufene Thierarzt oder
Fleiſchbeſchauer das Thier unter'ucht und feſtgeſtellt hat, daß es nicht an einer Krankheit leidet,
die das Fleiſch zur menſchlichen Nahrung ungeeignet macht. Ueber den Befund hat der Unter-
e eine ſchriftliche, mit dem Datum der Unterſuchung zu verſehende Erklärung 6) abzu-
geben.

Das Thier iſt ſpäteſtens im Laufe des darauf folgenden Tages zu ſchlachten, widrigenfalls
die Unterſuchung erneuert werden muß.

Ergiebt die Unterſuchung, daß das Thier an einer Krankheit leidet, die das Fleiſch zur
menſchlichen Nahrung ungeeignet macht, ſo iſt es von der Schlachtung ausgeſchloſſen.

Trhiere, welche eine ſchwere äußere Verletzung (Knochenbrüche u. ſ. w.) erlitten haben, dürfen
innerhalb 12 Stunden nach erlittenem Unfalle ohne ſolche Unterſuchung geſchlachtet werden (Noth
ſchlachtung), wenn hierzu die Ortspolizeibehörde oder, wenn dieſelbe ſich nicht am Orte befindet,
der Gemeindevorſtand die Erlaubniß ertheilt hat.

F 3. Das hiernach getödtete Thier darf weder zerlegt noch verkauft, noch, wenn das Thier
im Auftrage eines Dritten geſchlachtet iſt, zurückgegeben werden, bevor das Fleiſch und die inneren
Theile des Körpers thierärztlich unterſucht ſind und feſtgeſtellt iſt, daß das Fleiſch zur Nahrung
für Menſchen geeignet iſt. Bis dahin dürfen Haut und Schweif nicht entfernt werden.

Dieſe zweite Unterſuchung iſt durch eine der nach S 5 hierzu berufenen und zwar möglichſt
durch dieſelbe Perſönlichkeit vorzunehmen, welche die erſte bewirkt hat.

Ueber den Befund hat der Unterſuchende eine ſchriftliche, mit dem Datum der Unterſuchung
zu verſehende Erklärung (S 6) abzugeben.

Dem Zerlegen oder dem Verkaufe des Thieres hat eine Stempelung des zur menſchlichen
Nahrung geeignet befundenen Fleiſches vorauszugehen.

S A. Wird ein nach S 2 von der Schlachtung ausgeſchloſſenes Thier getödtet oder ſtellt ſich
bei der Unterſuchung nach S 3 heraus daß das Stück ganz oder zum Theile zur Nahrung für
Menſchen nicht geeignet iſt, ſo muß der Eigenthümer den Kadaver und die nicht genießbar befundenen Fleiſchtheile einer Abdeckerei gberweſen oder ſie in einer vom unterſuchenden Thierarzte

oder Fleiſchbeſchauer für zuläſſig erklärten Weiſe entweder unſchädlich beſeitigen oder zu einer ge
werblichen Ausnutzung verwerthen. Jn dieſen Fällen iſt der Ortspolizeibehörde darüber, in welcher
Weiſe die Beſeitigung oder die Verwerthung des ungenießbar befundenen Fleiſches bewirkt werden
ſoll, ſo zeitig Anzeige zu machen, daß dieſelbe die Ausführung beaufſichtigen kann.

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“,

F 5. Die thierärztlichen Unterſuchungen (58 2 und 3) und die Stempelung des Fleiſches
ſind von dem Kreisthierarzte vorzunehmen. Mit dieſen Obliegenheiten können neben demſelben
vom Landrathe, für beſtimmt zu bezeichnende Ortſchaften oder Bezirke ſeines Kreiſes, Thierärzte
und in Ermangelung ſolcher nach Maßgabe einer vom Ober- Präſidenten zu erlaſſenden Anweiſung
geprüfte Fleiſchbeſchauer widerruflich und unter Auferlegung der Verpflichtung, ſie auf Anrufen
wahrzunehmen, amtlich angeſtellt werden. Dieſelben ſind dann gemäß g 36 der Reichsgewerbe-
ordnung zu beeiden. Für Fälle der Behinderung des zuſtändigen Thierarztes oder Fleiſchbeſchauers
kann ein Stellvertreter ein für alle Male angeſtellt und beeidet werden.

Die Koſten beider Unterſuchungen fallen dem Eigenthümer des Schlachtſtückes zur Laſt.
Gegen den von dem unterſuchenden Thierarzte oder Fleiſchbeſchauer feſtgeſtellten Befund iſt

die Einholung eines Obergutachtens zuläſſig. Das Obergutachten hat der Kreisthierarzt und,
wenn die Unterſuchung von dem Letzteren vorgenommen iſt, der Departementsthierarzt zu erſtatten.
Die Koſten des Obergutachtens fallen, wenn daſſelbe das erſte Gutachten beſtätigt, demjenigen,
der es eingeholt hat (Eigenthümer des Schlachtſtückes, Polizeibehörde, Schlachthausverwaltung c.
e Tone demjenigen, der die ſachlichen Koſten der örtlichen Polizeiverwaltung zu tragen hat,
zur Laſt.

F 6. Wer gewerbsmäßig Pferde, Eſel oder andere Einhufer ſchlachtet, muß ein Schlachtbuch
führen, deſſen Beſchoffung ihm obliegt und welches nach dem anliegenden Muſter einzurichten, mit
fortlaufender Seitenzahl zu verſehen und vor der Jngebrauchnahme von der Ortspolizeibehörde
abzuſtempeln iſt.

Die erſten 4 Spalten hat der Schlächter ſpäteſtens innerhalb 24 Stunden nach Empfang des
Schlachtſtückes, jedenfalls aber vor der erſten Unterſuchung auszufüllen, auch wenn er die als-
baldige Abſchlachtung nicht beabſichtigt. Zur Ausfüllung der Spalte 4 genügt die Aufführung
des Namens und des Wohnortes derjenigen Perſon, von welcher er das Thier erworben oder
mit dem Auftroge zum Schlachten empfangen hat.

Die Spalten 5, 6, 8 und 9 hat der Thierarzt oder Fleiſchbeſchauer, der die Unterſuchung
bewirkt hat, gemäß S8 2 und 3 dieſer Verordnung auszufüllen und die Eintragung mit ſeinem
Namen zu unterſchreiben.

Die Ausfüllung der Spalte 7 iſt vom Schlächter und zwar innerhalb 24 Stunden nach
ter Schlachtu g oder Veräußerung, jedenfalls aber vor der zweiten Unterſuchung, zu be
wirken.

Das Schlachtbuch hat der Schlächter jeder Zeit in dem Verkaufsraume für ſein Roßfleiſch
Jund, wenn dieſer von der Roßſchlächterei getrennt liegt, in dieſer aufzubewahren und auf Erfordern

jedem Polizeibeomten, dem Kreisthierarzte oder dem für die Vornahme der thierärztlichen Unter-
ſuchungen am Orte zuſtändigen Thierarzte oder Fleiſchbeſchauer (5 5) vorzulegen. Denjenigen
Perſonen, welche zur Führung eines Schlochtbuchs nicht verpflichtet ſind, iſt die nach 88 2 Und
3 abzugebende Erklärung über den Befund von dem Unterſuchenden nach dem für das Schlacht
buch vorgeſchriebenen Schema in jedem Falle beſonders zu ertheilen.

8 7. Pferde, Eſel und andere Einhufer dürfen für die in S 1 dieſer Verordnung gedachte
Zweckbeſtimmung nur in ſolchen nach Vorſchrift der Reichsgewerbeordnung genehmigten Schlächtereien
getödtet und zu Wurſt oder anderen Fleiſchwaaren für den gewerbsmäßigen Vertrieb verarbeitet
werden, die der Ortspolizeibehörde als Roßſchlächtereien bezeichnet ſind. Am Eingange der
letzteren muß die deutliche Aufſchrift „Roßſchlächterei“ in mindeſtens 15 cm hohen Buchſtaben an
gebracht ſein.

Ausgenommen biervon ſind die Fälle, in welchen Perſonen, die das Schlächtergewerbe nicht
gewerbsmäßig betreiben, die Schlachtung zum Zwecke des Genuſſes des Fleiſches durch Mitglieder
ihres Hausſtandes oder zur unentgeltlichen Abgabe des Fleiſches an dritte Perſonen vornehmen.

Jn den Fällen
a) der Roßſchlachtung (F 2, Abſ. 3),
b) in welchen die Thiere wegen ſchwerer Lahmheiten oder anderer äußerer Krankheiten nach der

Beſcheinigung einer der zur Vornahme der thierärztlichen Unterſuchungen berufenen Perſonen
G 5) nicht zur Swlachtſtätte geführt werden können,

darf die Tödtung außerhalb der Schlächterei erfolgen.
S S. Das Fleiſch von Pferden, Eſeln oder ſonſtigen Einhufern und die aus ſolchen her

geſtellten Fleiſchwaaren dürfen nur unter der ausdrücklichen Bezeichnung als „Roßfleiſch“ oder
„Roßfleiſchwaaren“ verkauft werden.

Feſte Verkauſsſtellen, in denen ſolche Waaren feilgeboten oder ſonſt in den Verkehr gebracht
werden, ſind bei der Ortspolizeibehörde als ſolche anzumelden. Sie müſſen über der Eingangs-
thür mit einer Tafel verſehen ſein, welche in mindeſtens 15 em Buchſtabenhöhe die Auſſchrift
„Roßfleiſch“ trägt.

Wagen, auf denen ein Roßſchlächter oder Roßfleiſchwaarenhändler ſeinen Kunden oder ſonſtigen
Abnehmern Roßfleiſch oder Roßfleiſchwaaren zuführt, müſſen mit einer unabnehmbaren Tafel mit
der deutlichen Aufſchrift „Roßfleiſch“ verſehen ſein.

Die zum Verkaufe von Roßfleiſch oder Roßfleiſchwaaren im Umherziehen dienenden Behälter
müſſen mit der deutlichen und unabnehmbaren Aufſchrift „Roßfleiſch“ verſehen ſein.

S 9. Jn einer Roßſchlächterei dürfen Pferde, Eſel oder andere Einhufer, welche nach Vor
ſchrift des S 2 von der Schlachtung ausgeſchloſſen ſind, nicht getödtet werden.

Jnnerhalb der Gebäude und Hofräume einer Roßſchlächterei, einer Roßfleiſch- oder einer Roß-
fleiſchwaaren Verkaufsſtätte iſt keinerlei in den Bezirk des Abdeckereigewerbes fallende Arbeit,
namentlich nicht die Herſtellung von Flechſen zur Leimfabrikation ſtatthaft.

Der Roßſchlächter darf weder in noch an dieſen Stätten die aus Häuten, Knochen, Flechſen c.
beſtehenden Abgänge der geſchlachteten Thiere zum Trocknen aufhängen, aufſtellen oder ſonſt unter
bringen, er iſt vielmehr verpflichtet, derartige Abfälle ſofort zu entfernen.

S 10. Abdecker dürfen das Fleiſch, das Fett oder die Eingeweide der gefallenen und der
von ihnen getödteten Pferde, Eſel oder ſonſtigen Einhufer nicht als Nahrungsmittel für Menſchen,
ſondern nur zu einer anderen gewerblichen Ausnutzung veräußern.

Roßſchlächter und Roßfleiſchwaarenhändler dürfen ſolches Fleiſch weder in ihrem Gewerbe
betriebe verwenden noch in ihren Geſchäftsräumen aufbewahren.

S 11. Wer Fleiſch eines Pferdes, Eſels oder anderen Einhufers als Fleiſch eines anderen
Thieres feilhält oder verkauft oder wer es als Nahrungsmittel für Menſchen verwendet, veräußert
oder feilhält, ohne daß es den in S 3 dieſer Verordnung vorgeſchriebenen Stempel trägt, oder er
weislich von einem geſtempelten Stücke abgetrenat iſt, wer dieſer Verordnung ſonſt zuwider handelt
oder wer den ihm durch dieſelbe auferlegten Verpflichtungen nachzukommen unterläßt, wird mit
Geldſtrafe bis zu 60 Mark für jeden Fall beſtraft, wenn nicht nach geſetzlichen Beſtimmungen eine
ſtrengere Strafe verwirkt iſt.

Das Erforderniß der Stempelung des Fleiſches fällt weg, wenn nachgewieſen werden kann,
daß das Fleiſch aus einem Lardestheile ſtammt, in welchem eine ſolche Stempelung nicht vorge
e und daß es thierärztlich unterſucht und für den Genuß durch Menſchen geeignet be
unden iſt.

9 12 Dieſe Polizeiverordnung tritt am 1. Oktober 1893 in Kraft.
Unberührt von dieſer Polizeiverordnung b'eiben die für den Bezirk einer Gemeinde, in welcher

ein öffentliches Schlachthaus betrieben wird, in Gemäßheit des S 2 ves Geſetzes vom 18, März 1868
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Sonntag, den 3. September.
und 9. März 1881 erlaſſenen oder zu erlaſſenden Vorſchriften und den Betrieb ſolcher Schlacht
häuſer regelnden Polizeiverordnungen.

Magdeburg, den 16, März 1893.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen. v. Pommer Eſche.

Schlachthbuch, betreffend Pferde, Eſel und andere Einhufer.

e m Alter Größe Namen des Erſte Unter Tag des Zweite Unter
S Geſchlecht male Tag des Verkäufers und ſuchung. Schlachtens ſuchung. Bemer
en ſet Enmpfanges. Legitimation oder der kungen.c des zu ſchlachtenden Veräußerung.2 er ſ. deſſelben Tag Befund ßerung.) S Befund
e t Wer en r 3. 4. 5. 6. 7. 8. 9. 10,

Ausführungs- Anweiſung
zur Polizei-Verordrung, betreffend die Regelung des Betriebes der Roßſchlächterei und des Verkehrs

mit Roßfleiſch, vom 16. März 1893.
I.

Als Fleiſchbeſchauer (5 5 der Polizei Verordnung) darf beſtellt werden, wer ſich durch ein
polizeiliches Führungsatteſt über ſeine Zuverläſſigkeit und durch ein von dem Departementsthier
arzt ausgeſtelltes Zeugniß über das Beſtehen einer vor dieſem abzulegenden Prüfung ausweiſt.
Jn dieſer Prüfung ſind folgende Kenntniſſe nachzuweiſen:
1. Kenntniß der einſchlagenden Geſetze, Verordnungen und Anweiſungen.
2. Kenntniß der einzelnen Körpertheile des Pferdes, Eſels oder anderen Einhufers und ihrer

Benennung.
3. ſn der Geſundheitszeichen der vorgedachten Thiere im lebenden und geſchlachteten Zu

tande.
4. Kenntniß der hauptſächlichſten Merkmale kranker Einhufer im lebenden und todten Zuſtande.
5. Kenntniß der Zeichen der wichtigeren anſteckenden Krankheiten der vorgedachten Thiere ins-

beſondere von Milzbrand, Rotz und Räude.
6, Kenntniß der gebräuchlichſten gewerblichen AusnutzungsMethoden und des Verfahrens zur un-

ſchädlichen Beſeitigung von Thierkadavern.
II.

Vor Beginn der Prüfung hat der Bewerber dem Departementsthierarzt eine Gebühr von
6 Mark zu entrichten.

III.
Die Stempelung 3 letzter Abſatz der Polizei Verordnung) hat an mehreren Stellen,

mindeſtens an Kopf, Schulterblättern, Rippenwandungen und Hinterſchenkel zu erfolgen.
Als Stempel iſt ein Farbenſtempel zu verwenden, welcher den Namen und Wohnort des

Thierarztes oder Fleiſchbeſchauers, der die Unterſuchung vorgenommen hat, enthält. Für die
Kreisthierärzte genügt die Jnſchriſt:

Kreisthierarzt zu N. N.
Thierärzte und Fleiſchbeſchauer, welche ſich um die Uebertragung der in 88 2 und 3 der

Verordnung erwähnten Befugniſſe gemäß S 5 daſelbſt bewerben, haben für die Beſchaffung des
Stempels aus eigenen Mitteln Sorge zu tragen.

IV.
Der Thierarzt oder Fleiſchbeſchauer hat bei den Unterſuchungen zugleich darüber zu wachen,

daß die in der PolizeiVerordnung enthaltenen Vorſchriften über den Betrieb in den Roßſchlächtereien
und Verkaufsſtellen befolgt und Mißſtände beſeitigt werden. Werden Mißſtände nicht beſeitigt, ſo
iſt der Ortspolizeibehörde Anzeige zu machen.

Ermittelt der Thierarzt oder Fleiſchbeſchauer bei der Unterſuchung eine anſteckende Krankheit,
ſo hat er der Ortspolizeibehörde unverzüglich Anzeige zu erſtatten.

Die Bezahlung der Thierärzte für die Unterſuchungen (55.2, 3 der Polizei-Verordnung) ein
ſchließlich der Stempelung bleibt der Vereinbarung überlaſſen. Jn Ermangelung einer ſolchen
ver x mmungen der Taxe für Medizinalperſonen vom 21) Juni 1815 (G.-S. S. 109)
maßgebend.

Abonnement auf das täglich

erſcheinende „Merſeburger
Kreisblatt“ monatlich
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Wochenſchau.
WOC, Die ſtille Zeit, in welcher wir uns

gegenwärtig befinden, hat dem Thronwechſel
in den thüringiſchen Herzogthümern Sachſen-
Koburg- Gotha eine größere Beachtung zu
Theil werden laſſen, als es ſonſt wohl der Fall
geweſen wäre. Man hatte zumeiſt die Nach
folge des einzigen Sohnes des Herzogs von
Edinburgh, des Großneffen des verſtorbenen
Herzogs Ernſt, erwartet und war nun einiger-
maßen überraſcht, daß der Herzog, der zweite
Sohn der Königin von England, ſelbſt den
Thron der Herzogthümer beſtieg. Von ver-
ſchiedenen Seiten wurden daran die verſchiedenſten
Vermuthungen geknüpft. Das Erbrecht des
Herzogs von Edinburgh war nach der ſachſen
koburgiſchen Verfaſſung außer Frage, er iſt der
Sohn des einzigen Bruders des verſtorbenen und gro
Herzogs, aber die Thatſache, daß nun zum erſten wohnung nach Südweſtdeutſchland begeben. Bei
Male ein fremder Prinz Oberhaupt eines deutſchen den Kaiſermanövern in ElſaßLothringen
Bundesſtaates wird, hat doch viele Erörterungen ſ wird bekanntlich auch der Kronprinz von
veranlaßt. Gegen die Perſon des neuen Herzogs j Jtalien anweſend ſein eine Thatſache, welche
Alfred von SachſenKoburg kann wohl Niemand die Franzoſen außerordentlich wurmt, was
mit Grund etwos vorbringen; er iſt dem Reiche wieder uns und ven Jtalienern gleichgiltig iſt.
ſtets freundlich gegenübergeſtanden und ſein ver An den nur kurzen Aufenthalt des Kaiſers in

Ob die-
ſelbe ſobald zu erlangen ſein wird, iſt aber doch
die Frage, die deutſchen Bundesfürſten werden
nicht ſo leicht ihre eigenſten Hausangelegenheiten
einer allgemeinen Reichsgeſetzgebung unterwerfen.
Man muß hier die Entwickelung der Dinge ab
warten. Der feierlichen Beiſetzung des verſtorbenen
Herzogs Ernſt in Koburg haben mit dem
deutſchen Kaiſer zahlreiche Fürſten, darunter auch
Fürſt Ferdinand von Bulgarien, bekannt-
lich aus der katholiſchen Linie Koburg Cohary,
beigewohnt. Ruſſiſche Zeitungen haben daran
manche Betrachtungen getnüpft, indeſſen ſehr mit
Ungrund, denn der Bulgarenfürſt iſt ganz ein-
fach als Privatmann nach Thüringen gekommen.
Jn Petersburger Kreiſen ſcheint man aber zu
glauben, der neue Herzog von Koburg müſſe als
Gemahl einer ruſſiſchen Prinzeſſin dem Fürſten
Ferdinand die Niederlegung der bulgariſchen
Fürſtenwürde anbefehlen. Selbſtverſtändlich geht
dem Herzog von Koburg das Fürſtenthum
Bulgarien und ſeine Herrſcher gar nichts an,
und die neue Herzogin Maria, die allgemein als
eine ſehr liebenswürdige Dame geſchildert wird,
dürfte ſich um den von ihrem Bruder, dem
Czaren, geführten politiſchen Streit ebenſowenig
bekümmern.

Die Zeit der großen Manöver beginnt nun
mehr, und unſer Kaiſer wird ſich mit dem
Reichskanzler und großem Gefolge zu deren Bei

wandtſchaftliches Verhältniß zum deutſchen Kaiſer- Straßburg hatten ſich allerlei Senſations-
hauſe bürgt dafür, daß er von ſeiner neuen Würde gerüchte gelnüpft, an welchen aber nichts
nur den Gebrauch macht, den man erwartet. Wahres iſt. Ein längerer Aufenthalt läßt
Das von einigen ängſtlichen Gemüthern erhobene ſich diesmal eben nicht mit den Manöver-
Bedenken, der Herzog ſei mit einer ruſſiſchen Dispoſitionen vereinen. Fürſt Bismarck kehrt
Prinzeſſin, der Schweſter des Kaiſers Alexander, in dieſen Tagen ous Kiſſingen nach Varzin zurück.
vermählt, klingſt ſchon mehr komiſch; ſeit dem Jn der letzten Rede, die er dort an Frank-
Beſtehen des deutſchen Reiches haben wir ſchon mehr furter Beſucher gehalten, hat er wieder den
als eine regierende Fürſtin gehabt, die aus dem Wunſch ausgeſprochen, von den Einzelſtaaten
ruſſiſchen Kaiſerhauſe entſtammt, und Deutſchland möchten die Verhandlungen im Bundesrathe mehr
hat deshalb keinen Schaden erlitten. Die ganze korrigirt werden. Jn den Kreiſen der Reichs
koburgiſche Thronfolgefrage iſt in erſter Reihe auch regierung herrſcht augenblicklich vollſte Stille.
wohl deshalb aufgeworfen worden, weil in Zu Die Vorbereitungen für die neue Parlaments-
kunft doch die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen iſt, ſeſſion werden erſt Anfang Oktober beginnen. Von
es könnte in Folge des Erbrechtes einmal ein irgend welchen größeren Vorbereitungen für die

Fleiſchbeſchauer erhalten für die Unterſuchungen einſchließlich der Stempelung eine Gebührnach Maßgabe der von der Ortspolizeibehörde feſtzuſetzenden Taxe. Wune äur
Die Höhe der Koſten des Obergutachtens (S 5 der Polizei-Verordnung) iſt nach dem Geſetze

vom 9. März 1872 (GS. S. 265) nach der Verordnung vom 17. September 1876 (G.-S. S. 411)
und dem Ergänzungsgeſetze vom 2. Februar 1881 (G.-S. S. 13) zu berechnen.

Magdeburg, den 16. März 1893.
Der Ober Präſident der Provinz Sachſen. von Pommer Eſche.

Bekanntmachung.
Die Lage- und Höhenpläne für die EiſenbahnLinie Corbetha--Deuben li bis13. Septenber d. Js. in meinem Büreau zur Einſicht aus. m egen s zum
Merſeburg, den 31. Auguſt 1893. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 14. d. Mts. iſt am heutigen Tage in unſerem Firmenregiteſte die Firma Emil Wolf, Niederlafſungesort Werſebneg menregitter

ge unb) Nr. 641 die Firma E. Wolf mit dem Niederlaſſungsort Merſeburg uFirmeninhaber der Kaufmann Emil Wolf in We rſeharg ſeburg und als deren

eingetragen worden.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1893. Königl. Amtsgericht, Abtheilung III.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von Unterkriegſtedt Band I

Blatt 17 auf den Namen der Frau Thereſe Rackow geb. Müller, früher in Unter
kriegſtedt, jetzt in Thüsdorf eingetragenen, im Dorfe und in der Flur Unterkriegſtedt belegenen
Grundſtücke, nämlich: Windmühlengut Nr. 15, beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum, Scheune
und Stall, ſowie 3 Ackerparzellen (Plan 42 a und b)

am 28. Oktober 1893, Vormittags 9 Uhr
de unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37 verſteigert
werden.

Die Grundſtücke ſind mit 3,98 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von 0,7480 Hektar zur
Grundſteuer, mit 75 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 30. Oktober 1893, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg, den 26. Auguſt 1893. Königl. Amtsgericht, Abtheilung V.

Polizei Verordnung.
Auf Grund der 88 5,6 und 15 des Geſetzes über die PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850

und des S 143 des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
e des Magiſtrats für den Gemeindebezirk der Stadt Merſeburg Folgendes ver

ordnet:
S 1. Unreine oder übelriechende Flüſſigkeiten, insbeſondere Jauche, Blut, Blutwaſſer, menſch

liche oder thieriſche Excremente oder ſonſtige thieriſche Abgänge, Küchenabgänge, ſchmutziges Wirth
ſchaftswaſſer, Schlamm vom Gewerbebetrieb herrührende Wäſſer und Abgänge und dergleichen
dürfen nicht in die Geiſelrinne oder in das Geiſelbett geſchüttet oder anderweit dahin abgeleitet

e e e er e t e e W B.

werden.

Veranſtaltung zu treffen.

ev. verhältnißmäßiger Haft beſtraft.

S 2. Auch feſte Subſtanzen, insbeſondere Kehricht, Müll, Aſche, Schutt, Steine, Scherben,
alte Gebrauchsgegenſtände, todte Thiere und anderer Unrath dürfen nicht in die Geiſelrinne oder
in das Geiſelbett geworfen oder anderweit hineingebracht werden.

S 3. Es iſt verboten, ohne Genehmigung des Magiſtrats und der PolizeiVerwaltung in
der Geiſelrinne oder im Geiſelbett irgend etwas aufzuſtellen oder niederzulegen oder irgend eine

8 4. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Beſtimmungen werden mit Geldhuße bis zu. 0 Mark

8 5. Die Polizei- Verordnung tritt ſofort nach ihrer Veröffentlichung in Kraft.
Merſeburg, den 11. Auguſt 1893.

auch keinerlei Ueberraſchungen zu erwarten. Die
mündlichen Verhandlungen über den neuen
deutſch ruſſiſchen Handelsvertrag
werden in Berlin in einigen Wochen beginnen.
Jn Rußland iſt die Noth bereits groß in der
Landwirthſchaft, da die bezüglichen Preiſe un
unterbrochen ſinken und zugleich macht ſich
allenthalben ein ſehr empfindlicher Geldmangel
bemerkbar. Die ruſſiſchen Unterhändler, welche
Mitte September nach Berlin kommen, werden
wohl etwas ſehr viel mildere Saiten aufziehen,
als es vor dem Zollkriege geſchehen iſt. Wie
ſich die Verhandlungen entwickeln werden, muß
man abwarten.

Aus DeutſchOſtafrika kommt die er
freuliche Kunde von einem bedeutenden Erfolge
der deutſchen Waffen, welchen der Gouverneur
von Schele im Kilimandſcharo-Gebirge über
den widerſpenſtigen Sultan Meli errungen hat,
dem es vor einem Jahre gelungen war, der
deutſchen Expedition unter Hauptmann von
Bülow eine Schlappe in Folge der verrätheri ſchen
Unterſtützung der in dortiger Gegend anſäſſigen
engliſchen Miſſionare beizubringen. Sultan
Meli hat diesmal eine recht tüchtige Lektion er
halten, ſein Lager iſt geſtürmt, ſeine Leute ſind
zerſprengt. Der Eindruck dieſer Waffenthat
wird ſicher der beſte auf alle Eingeborenen ſein,
denen nach den mancherlei Mißerfolgen im
vorigen Jahre der Kamm doch recht ſehr ge
ſchwollen war.

Als Nation, die auf der Kulturleiter obenan
ſteht, aber nur am verkehrten Ende, haben ſich
die Franzoſen wieder einmal gezeigt; ſeitdem
die letzten Neuwahlen zur Deputirtenkammer den
Republikanern eine feſte Mehrheit gebracht haben,
haben ſie Alles, was früher geſchehen iſt, total
vergeſſen, glauben nun auch ihre Deviſe „Frei
heit, Gleichheit und Brüderlichkeit“ in die Rumpel-
kammer werfen zu dürfen. Seit der tollen
Jtaliener- Verfolgung in AiguesMortes wird
die Fremdenhetze vor aller Welt ſyſtematiſch
betrieben. Jn Franzöſiſch-Lothringen ſind auſ's
Neue italieniſche Arbeiter theils gemiß-
handelt, theils gewaltſam an der Arbeit
verhindert, ſo daß die Leute, welche
auf den Schutz der franzöſiſchen Geſetze
und die franzöſiſche Freiheit und Brüderlichkeit
vertraut haben, nun ihr Bündel ſchnüren und
das Land Hals über Kopf verlaſſen müſſen.
Aber der Brodneid der franzöſiſchen Arbeiter
bleibt nicht bei den Jtalienern, wie dics voraus-

entſchieden deutſchfeindlicher fremder Prinz ein l im Herbſt bevorſtehenden preußiſchen Land
zuſehen war, ſtehen. Jn Paris hat man nun
auch Deutſche und Belgier, die von einem Bau

Die Polizei- Verwaltung.

unternehmer für Abbruchsarbeiten engagiert
waren, aufs Korn genommen. So wird es
weiter und weiter gehen, bis Alles, was nicht
bis aufs Weiße im Auge franzöſiſch iſt,
aus dem Lande hinausgegrault iſt. Und
die Pariſer Regierung unterſtützt dieſe Be
wegung noch. Jetzt hat der Miniſter
des Jnnern verfügt, daß alle Ausländer, welche
ſchon vom Zuchipolizeigericht verurtheilt ſind,
ausgewieſen werden ſollen. Wer alſo einmal
wegen Skandals 24 Stunden bei Waſſer und
Brot (ingeſperrt worden iſt, wird nun per Schub
über die Grenze gebracht. Ebenſo brutal gehen
die Franzoſen gegen das kleine oſtaſiatiſche König
reich Siam vor; ein großes Stück Land iſt den
Siameſen ſchon abgezwackt, nun kommen die
Franzoſen mit neuen und immer höher geſpannten
Forderungen, die nur darauf hinausgehen, den
König von Siam ſo mürbe zu machen, daß er
ſich dem franzöſiſchen Protektorat unterwirft,
alſo ſein Land zu einer franzöſiſchen Domäne
macht. Die Engländer deren ganzer reicher
Handel nach Siam jttzt auf dem Spiele
ſteht, ſind wüthend, aber von Paris aus lacht
man über ihren Zorn. Und daran, daß die
Briten vom Leder ziehen, iſt ja nicht zu denken.
Präſident Carnot kränkelt, und man ſprach ſo
gar von ſeinem nahen Rücktritt. Das ſoll aber
nicht wahr ſein. Jn England dauert der
Bergmonngsſtrike immer weiter, die Verſuche, einen

Vergleich zu Stande zu bringen, ſchlugen wieder
einmal fehl. Die dritte Leſung der Homerulebill
beginnt dieſer Tage im Unterhauſe des Parla-
ments. Dort iſt alſo die Annahme der Vorlage
ſicher, aber dann kommt das Oberhaus mit dem
Gegentheil.

Recht, recht bedenklich beginnen ſich die Dinge
in Spanien zu geſtalten, und es iſt nicht eben
klug, daß die Madrider Regierung ſich noch
auſ's Vertuſchen legt. Jn voriger Woche er
klärte ſie alle Aufſtandsverſuche für beendet, das
ganze Land für beruhigt und gleich darnach gab
es in dem Badecorte San Sebaſtian, wo ſich
gegenwärtig der Hof und die meiſten Staats
würdenträger aufhalten, einen blutigen Krawall.
Der Pöbel drohte ganz offen, den Miniſter
präſidenten Sagaſta am Laternenpfahl aufzu
hängen und die KöniginRegentin ins Waſſer zu
werfen. Wenn nun auch wohl der Sieg der
republikaniſchen Bewegung ſich nicht ſo bald
vollziehen wird, immerhin iſt die Situation
hoch ernſt.

Aus den Vereinigten Staaten von
Nordamerika kommt die Kunde von einer
bedenklichen Erkrankung des Präſidenten Cleve
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Sonntag, den 3. September.
land er ſoll, wie der bekannte Präſident Grant,
am Zungenkrebs leiden. Sein Tod wäre für
ſeine Partei ein recht ſchwerer Schlag. Jn der
ſüd amerikaniſchen Republik Argentinien
dauert der Bürgerkrieg fort; die unfähige Re
gierung iſt ziemlich fertig.

Politiſche Nachrichten.
Deutſchland. Der Kaiſer und die

Kaiſerin ſind am Freitag Vormittag von Pote
dam in Koblen z eingetroffen und dort feſtlich
empfangen worden. Am Nachwittag iſt auch
der Kronprinz Victor Emanuel von
Jt alien dort angekommen und von den Maje-
ſtäten in herzlichſter Weiſe begrüßt worden. Der
Prinz wird am Sedantage mit dem Kaiſerpaore der
großen Parade beiwohnen und alsdann den Kaiſer
zu den Manövern nach ElſaßLothringen begleiten.
Wie bekannt, haben die Pariſer Journale ſich in
geradezu unverſchämter Weiſe darüber aufgehalten,
daß der italieniſche Thronfolger der Einladung
des deutſchen Kaiſers nach dem deutſchen Reichs
lande folgt. Sie glauben, ſich Beſtimmungen
darüber anmaßen zu dürfen, was dort geſchehen
ſoll, urd was nicht. Dies Verhalten iſt ange
ſichts der Jtalienerhetze, die gegenwärtig in
Frankreich betrieben wird, um ſo ſchärfer zu
verurtheilen. Die Begrüßung, welche der ita
lieniſche Prinz ſicher allenthalben in Deutſchland
finden wird, wird die erſte Antwort auf die
franzöſiſchen Anmaßungen ſein.

Der Reichskanzler Graf Caprivi wird
nach Beendigung der Kaiſermanöver auf einen
Tag nach Berlin zurückkommen und ſich hierauf
zur Kur nach Karlsbad in Böhmen begeben.

Kein Abſchiedsgeſuch. Ein Ham-
burger Blatt hatte mitgetheilt, der Kaiſer habe
das Abſchiedsgeſuch des Kriegsminiſters von
KaltenbornStachau nicht genehmigt. Dazu
wird jetzt die Bemerkung gemacht, der Kriegs
miniſter habe überhaupt noch kein Abſchieds-
geſuch eingereicht, ſo daß es auch nicht zurück
gewieſen zu werden brauchte.

Krank oder geſund? Der Köln. Ztg.
ſchickt man folgende Depeſche aus Trier: Frei
herr von SchorlemerAlſt, der laut ſeines in
Würzburg verleſenen Telegramms durch Krank
heit an dem Beſuche des Katholikentages ver-
hindert iſt, traf am Donnerſtag zum Beſuch der
Kaiſerparade mit ſeinem Sohne, dem Landrath
von Schorlemer aus Neuß, hier ein.

Die auf der Finanzminiſter Konferenz in
Frankſurt a. M. vorgeſehenen Berathungen
von Kommiſſarien der Bundesſtaaten
im Reichsſchatzamt in Berlin werden, wie
die N. A. Z. erfährt, im Laufe der kommenden
Woche ſtattfinden, und zwar am 5. und 6. d. M.

Die Reichsſtempelſteuer auf
Lotterielooſe ſoll, Berliner Blättern zufolge,
nach den Plänen des Finanzminiſters Miquel
von 5 auf 8 Proz. erhöht werden.

Das Auswanderungsgeſetz iſt, nach
der „Poſt“, von Neuem ausgearbeitet worden
und wird zu den Vorlagen gehören, welche dem
Reichstage in ſeiner nächſten Seſſion beſtimmt
zugehen.

Ein neues Gefecht mit den Witbois
in Deutſch-Südweſtafrika. Nach dem
letzten Siege über die Witbois hieß es bekannt
lich, dieſe Wilden ſeien ſo auf das Haupt ge
ſchlagen worden daß nun für lange Zeit Ruhe
ſein werde. Aber ſchon jetzt, nach ſo kurzer Zeit,
kommt folgende Depeſche aus Kapſtadt: Zwiſchen
der deutſchen Schutztruppe und den Witbois hat
bei Raos am 10. Juli ein Gefecht ſtattgefunden,
bei welchen die Witbois fünf Todte hatten.
Auf deutſcher Seite ſind die Reiter Baumgarten,
Grünberg und Hoch verwundet.

Frankrech. Die Ankunft des ruſſiſchen
Mittelmeergeſchwaders in Breſt wird
thatſächlich am 10. oder 11. d. M. erwartet.
Von einer neuen ruſſiſchen Anleihe, die
in Frankreich untergebracht werden ſoll, iſt ſchon
wieder einmal die Rede. Ob ſich ſo viel Lieb-
haver für dieſelbe finden werden, muß nach den
bisherigen Erfahrungen denn doch recht ſehr
abgewartet werden.

Amerika. Die Agitation für eine Ver
einigung der Hawai- Republik mit den
Vereinigten Staaten beginnt auf's Neue,
bisher war der Präſident bekanntermaßen ein
entſchiedener Gegner der Annection.

Provinz und Umgegend.
f Reinsdorf bei Artern, 28. Auguſt.

Durch leichtfertigen Umgang mit einer Schuß
waffe hat ſich geſtern Abend der Arbeiter Helm-
bold von hier eine erhebliche Verletzung zu
gezogen. Als er auf einer Pflaumenallee eben
ein Terzerol geladen hatte, kam er dem Abzug
zu nahe der Schuß ging los und die aus
Pulver beſtehende Ladung durchbohrte die
linke Hand des Leichtſertigen.

t Eilenburg, 1. September. Unſer neuer
Bürgermeiſter Sydow iſt vom König auf die
geſetzliche Amtsdauer von 12 Jahren beſtätigt
worden.

t Bitterfeld, 30. Auguſt. Am Freitag
erfolgte unter dumpfem, donnerähnlichem Krach
in der Maſchinenfabrik von Voigt u. Behrens
hierſelbſt nach Beendigung des Guſſes am
Schmelzofen eine Exploſion, in Folge deren
die über drei Centner ſchwere eiſerne Schutzplatte
zerſprengt und ſtückweiſe auf die anſtoßenden
Gebäude und Ländereien geſchleudert wurde.
Der den Ofen bedienende Arbeiter erhielt hier
bei verſchiedene Verletzungen,

Cöthen, 31. Auguſt. Seit Montag iſt
von hier der Dircctor der Malzfabrik ver
ſchwunden. Dem Mann iſt vor Kurzem ſeine
Stellung in der er ſich eine Reihe von Nach
läſſigkeiten hat zu Schulden kommen laſſen ge
kündigt worden und man fürchtet, daß der ſchon
bejahrte Mann Hand an ſich gelegt.

fZwickau, 29. Auguſt. Es kann in der
gegenwärtigen pilzreichen Zeit nicht genug ge-
rathen werden, nur ſolche Pilze zu genießen, von
deren Ungefährlichkeit man ganz zuverläſſig über
zeugt iſt. Jn Sachſen hört man jetzt faſt täg
lich von ernſten Pilzvergiftungen. Vielfach
iſt unſere Bevölkerung mit den Giftpilzen gänz
lich unbekannt und glaubt, die Folgen des Ge
nuſſes giftiger Pilze ſeien weniger furchtbar, als
ſie es thatſächlich meiſtens ſind. Das traurige
Schickſal zweier Familien in dem benachbarten
Städtchen Lichtenſtein-Callenberg lehrt wieder
einmal in ſehr eindringlicher Weiſe die entſetz
lichen Wirkungen des Pilzgiftes kennen. Dort
hatte die Weberfamilie Bambel giftige Pilze ge
geſſen, furchtbare Krämpfe ſtellten ſich bei
ſämmtlichen Theilnehmern dieſes verhängnißvollen
Mahles ein, und jetzt hat man Vater, Mutter
und drei Kinder zu Grabe getragen. Die
gonze Familie iſt an Pilzvergiftung
geſtorben. Das gleiche Schickſal ſcheint auch
der Familie des Fuhrwerksbeſitzers Zickmann im
ſelben Ort zu drohen. Auch dieſe Familie iſt
an Pilzvergiftung ſchwer erkrankt. Zwei Kinder
derſelben ſind am Sonnabend bereits geſtorben
und auch die Eltern, wie ein am Mahl be
theiligter erwachſener Bruder des Zickmann
ſollen von den Aerzten aufgegeben ſein. Auch
aus dem Voigtland, aus der Lauſitz, dem Erzge
birge und der Meißener Gegend kommen Nach-
richten von ſchweren Vergiftungen durch Pilze.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 2. September 1893.
Heute feiern wir abermals die Wiederkehr

des Sedantages, der vor Allem zum Gegen
ſtande einer patriotiſchen Schulfeier geworden iſt.
Und es iſt gut, der heranwachſenden Jugend,
die auf der Gaſſe und leider oft genug ſelbſt im
Elternhauſe wenig des Erfreulichen zu hören be
kommt, in anſprechenden Worten ein Bild aus jener
großen Zeit zu entrollen, ein Konterfei des ewigen
denkbaren zweiten September 1870 zu entwerfen,
an welchem ſich wildfremde Menſchen jauchzend
in die Arme fielen, an welchem des Singens und
Jubilirens kein Ende war. Die Kinder, die damals
mit Fahnen und frohen Liedern durch die
Straßen zogen, die Vorleſer der Extrablätter
umſtanden und dann heimſtürmten um die
neueſten Einzelheiten der großen und ruhmvollen
deutſchen Waffenthat zu melden ſind heute
erwachſene, ruhige Leute, denen im Kampf ums
tägliche Brod die flammende Begeiſterung und
der Enthuſiasmus von welchem ſie damals
erfüllt waren wohl geſchwunden iſt, aber ihr
Herz wird ihnen doch warm, wenn ſie an
jene einzigen Stunden zurückdenken, in welchen
im ganzen deutſchen Vaterlande kein Hader
und keine Zwietracht beſtand, in welchen ſich
Alle, die draußen im feindlichen Lande, wie die
daheim Gebliebenen beglückt, reich geſegnet fühlten

als die Kinder eines einzigen theuren Vater-
landes, in welchen wie von Zauberers Hand geweckt,
ſofort von Mund zu Mund das Wort flog, welches
ſich ſpäter ſo glorreich erfüllte: „Den Napoleon,
den argen Friedensſtörer, haben wir, nun werden
wir auch bald wieder einen deutſchen Kaiſer
bekommen, welcher uns den Frieden erhält.“
Wahr iſt's geworden, der Friede iſt uns bis heute
ungetrübt erhalten geblieben, wenn ouch von
Denen, welche in jenen ernſten Tagen führend
und leitend an der Spitze der geeinten Deutſchen
ſtanden nur noch Wenige unter uns verweilen.
Der Herbſt des Lebens hat ſie faſt Alle dahin-
gerafft. Wir nähern uns nun mit raſchen
Schritten dem Herbſt mit ſeinen Stürmen,
ſeinem fallenden Laub, ſeinen kürzeren und
kürzeren Tagen. Ein heller Sternl euchtet aber
doch in der dunkelſten Nacht dem deutſchen
Reiche und dem deutſchen Volke: Sedan! ſo
heißt er.

Vor den Hauſirern mit Leinen-
waaren ihre Kunden zu warnen, empfiehlt der
„Confectionär“ den Geſchäften und Bewohnern
in kleinen Städten. Es iſt nämlich, wie das
Blatt ſchreibt, ein neuer Schwindel aufgetaucht.
Seit einiger Zeit werden mit QueckſilberAppretur
verſehene Handtücher, Tiſchtücher und Servietten
von hauſirenden Händlern zum Kauf angeboten.
Durch die Appretur wird bewirkt, daß die an
und für ſich aus geringem Material leicht ge
webten Stoffe eine größere, auf Täuſchung be
rechnete Schwere und ein viel reineres glänzen
des Ausſehen als die wirklich reelle Waare an
nehmen. Um zum Kauf zu reizen, bieten die
Nepper ein allerdings nur ganz geringes
Quantum reeller Waare zu einem Spottpreiſe
an, um alsdann mit Leichtigkeit die Schwindel
waare zu verkaufen. Wer Bedarf hat, kaufe
in Geſchäften am Platze, er kauſt vortheil-
hafter und giebt ſein Geld nicht für Schund-
waare an Auswärtige aus.

Wetterregeln für September.
Jſt der Herbſt warm, hell und klar, ſo iſt zu
hoffen auf ein fruchtbar Jahr. Treffen die
Strichvögel zeitig ein, wird froh und ſtreng der
Winter ſein, Hängt die Birne feſt am Stil,
giebt's im Winter Kälte viel. Septemberge-
witter ſind Vorläufer von großem Wind.
Wenn viele Spinnen kriechen, ſie ſchon den Win

ter riechen. Wittert's im September noch,
liegt im März der Schnee noch hoch. Giebt
Ring oder Hof ſich Sonn' oder Mond, bald
Regen und Wind uns nicht verſchont. Jn
vielem Herbſtnebel ſieh ein Zeichen von viel
Winterſchnee. Späte Roſen im Garten,
ſchöner Herbſt und der Winter läßt warten.
Septemberregen kommt Bauer und Winzer ge
legen. Jſt's am 1. September hübſch rein,
wirds den ganzen Winter ſchön ſein. Um
Aegidi (7.) ſäe Korn ins Feld, Michaelisſaat
am beſten fällt. Jſt Aegidi ein heller Tag,
ich Dir ſchönen Herbſt anſag'. Mariä Geburt
(8.) jagt die Schwalben fort. Wie ſich's
Wetter an Mariä Geburt thut verhalten, ſo ſoll's
ſich weiter vier Wochen geſtalten. Matthäi
(21.) Wetter hell und klar, bringt guten Wein
im nächſten Jahr. Soviel Fröſte heuer vor
Wenzeslaus (28.) fallen, ſo viele ſollen künftiges
Jahr auf Philippi Jacobi (1. Mai) folgen.
Sarct Michels (29.) Wein wird Herren Wein
ſein, Sanct Gallus (16. October) Wein iſt Bauern
Wein. Der 10. und der 25. September
ſind nach Falb kritiſche Tage erſter Ordnung.

Die plötzlich eingetretene kühle Witte
rung der letzten Tage führt gegen das Heer
der Fliegen, Mücken u. ſ. w. einen erfolgreichen
Bernichtungskampf; aber in Folge des entſtandenen
Mangels an ausreichender Nahrung hat für alle
unſere inſektenfreſſenden Vögel eine Zeit
der Hungersnoth begonnen. Doppelt ſchlimm
daran ſind zum Beiſpiel die Schwalben u. A,,
welche gegenwärtig noch ihre zweite Brut ätzen.
Wir bitten darum dringend alle Landwirthe und
Viehbeſitzer, die Thür oder die Fenſter der Vieh
ſtälle etwas zu öffnen, damit den Darbenden die
Möglichkeit gegeben werde, ſich von dort her
ihren Bedarf an Nahrung zu holen.

(Tivoli-Theater.) Am SonntagAbend geben, wie wir ſchon erwähnten, die
Mitglieder des Tivoli- Theaters vor
ihrer Abreiſe ins Winterengagement noch eine
letzte Vorſtellung zu ihrem Vortheil. Zur
Aufführung kommt ein Aagctiges Lebensbild
„Die Jagd nach dem Glück“, welches für
Merſeburg Novität ſein dürfte und dem ſicher
auch hier der Beifall nicht verſagt werden wird, den
es anderwärts überall gefunden. Nach dem Er-
gebniß der letzten Donnerſtags-Vorſtellung, über
deren gediegenen Verlauf wir geſtern berichten
konnten, iſt zu erwarten, daß auch dieſe letzte
Vorſtellung eine muſtergiltige werden wird, da
die Rollen alle in beſten Händen ſind und
für ſzeniſche Ausſtattung des Stückes das
für die hieſigen Verhältniſſe Menſchenmögliche
gethan wird. Am Schluß der Vorſtellung ge
denkt, wie wir hören, Herr Max Koch im
Namen der Mitglieder Abſchiedsworte an
die Theaterbeſucher zu richten und wollen
wir dem hierorts ſo beliebt gewordenen Schau-
ſpieler nebſt ſeinen Kollegen und Kolleginnen
nur wünſchen daß ein recht zahlreicher Beſuch
dieſer letzten Vorſtellung ihnen den Beweis
liefere von den Sympathien, die ſie ſich beim
Merſeburger Publikum erworben.

Vermiſchte Nachrichten.
Wieder Brief König Ludwigsvon Bayern,

in welchem König Wilhelm von Preußen um Uebernahme
der deutſchen Kaiſerkrone erfucht wurde, zu Stande kam,
erzählt ein genauer Bekannter des verſtorbenen Herzogs
von Koburg nach deſſen eigenen Worten „Die Sache war
nicht ganz ſo einfach, wie es ausſah. Der bekannte Brief
des Königs Ludwig iſt in Verſailles im Kabinet meines
Schwagers des Großherzogs von Baden geſchrieben
worden. Holnſtein (der damalige Oberſtallmeiſter) über
nahm den ſchwierigen Auftrag, den Brief nach München
zu befördern und den König Ludwig zur Unterzeichnung
zu veranlaſſen. Holnſtein hat dieſe Aufgabe wie ein Held
gelöſt und wenn er den höchſten Orden, den ein deutſcher
Fürſt zu vergeben hat, bekäme, ſo wäre ſein Verdienſt doch
noch nicht in gebührender Weiſe anerkannt worden. Zu
nächſt war der König ganz beſtürzt, als man ihm zumuthete,
ſolchen Schritt zu thuen. Zwei Tage ließ er Holnſtein
überhaupt ohne jeden Beſcheid und erſt auf wiederholtes
Drängen des Abgeſandten entſchloß er ſich endlich ihn
noch einmal zu empfangen. „Das geht nicht ſagte König
Ludwig, „ich bin der Erbe meiner Bäter und ein ſolcher
Schritt kommt der Abdankung nahe.“ Holnſtein widerſprach
furchtlos und energiſch. Er machte alle Gründe geltend,
die er in Bereitſchaft hatte, und ſchloß mit den Worten
„Jn dieſem Augenblick liegt die Entſcheidung bei Eurer
Majeſtät Deutſchlands Schickſal liegt in den Händen
Eurer Majeſtät! Ganz Deutſchland blickt auf Eure
Majeſtät!“ Der König ſah ihn groß an, machte eine
lange Pauſe, nahm dann die Feder und unterſchrieb haſtig.“

Der Biſchof von Limburg wird ſich am
3. September einer gefährlichen Operation durch Dr. Mare
in Wildungen unterziehen.

Von der ruſſiſchen Grenze. Seitens der
ruſſiſchen GrenzwachKommandos iſt neuerdings eine Ver
fügung erlaſſen worden, welche den an der Grenze wohnen
den Beſitzern und Arbeitern das Paſſfiren der Grenze nach
Preußen weſentlich erleichtort. Jeder Grenzbewohner, der
einigermaßen bekannt iſt, erhält vom Grenzoſfizier eine gelbe
Marke, die ihm geſtattet, die Grenze zu überſchreiten und
gleichzeitig als Aueweis den Grenzſoldaten gegenüber dient.
Durch dieſe bei der ſonſtigen ruſſiſchen Neigung, ſich ab
zuſperren, ganz ungewöhnliche Maßnahme iſt es den
ruſſiſchen Grenzbewohnern ſehr leicht gemacht, ihre Pro
dukte mit Umgehung des deutſchen Zolls über die Grenze
zu ſchaffen. Früher war außerdem der GSrenzübergang
von Rußland nach Deutſchland ruſſiſcherſeits bei Sonnen
untergang geſchloſſen jetzt iſt dies nicht mehr der Fall.
Die ganzen Maßnahmen ſcheinen nur den Zweck zu haben,
den Schmuggel von Rußland nach Deutſchland zu er
leichtern. Als fernere befremdliche Grenzmaßnahme ſind
in dieſem Jahre zum erſten Male die Grenzwachen, die
zu Manbverübungen zuſammengezogen worden ſind, durch
Dragonerſchwadronen erſetzt worden.

Wie der ruſſiſche Bauer lebt. Aus denſtatiſtiſchen Ermittelungen der Gouvernementslandſchaft in
Woroneſch läßt ſich entnehmen, wie der ruſſiſche Bauer
lebt. Auf den Kopf entfallen auf das Jahr an Ausgahen
baar 26 Rubel 27 Kopeken (nach dem jetzigen Rubelkurſe
56,16 M.), in natura 23 Rbl. 78 Kop. (49,94), ſo daß
im Ganzen 50 Rubel 5 Kop. (105,10 We.) für den Lebens
unterhalt aufgewandt werden. Für Nahrung ſind durch
ſchnittlich 19 Rbl. 64 Kop. (41,34 M.), für Kleidung 2 Rbl,

21 Kop. (464 M.), für Spirituoſen 2 Rbl. 17 Kop.
(4,56 M.) anzurechnen, der Reſt wird für die Bedürfniſſe
der Wirthſchaft verbraucht. Aehnlich ſind die Durchſchnitts
ziffern für die anderen Gouvernements. Nur der Weſten,
die Oſtſeeprovinzen und die deutſchen Kolonien dürften
höhere Ziffern aufweiſen.

Eiſenbahnunfälle. Zwiſchen den Sationen
Rowno und Zdolbunowo der ruſſiſchen BreſtKiew Eiſen
bahn iſt ein Perſonenzug mit einem Güterzug
zuſammengeſtoßen. Eine Locomotive und 21 Wagen
ſind total zertrümmert drei Perſonen todt, einige ver
wundet. Am Donnerſtag Nachmittag find vier Wagen
des Schnellzuges der Boſton und Albany Eiſenbahn von
der Brücke über den Weſtfield- Fluß in Nord
amerika abgeſtürzt. Die Brücke, an welcher Aus
beſſerungsarbeiten vorgenommen wurden, ſtürzte ein, nach

dem bereits die Locomotive und drei Wagen des Schnell
zuges dieſelbe paſſirt hatten 15 Perſonen wurden getödtet,
36 verwundet. Von den Verwundeten ſind 6 lebensgefähr
lich verletzt.

Einen Plauderer erſten Ranges befitzt ohne
Frage das „Reichenberger Tageblatt“ in dem Verfaſſer
des folgenden, etwas nebelhaft anmuthenden Stimmungs
bildes „Der AltWeiberſommer iſt vor der Thür. Jn
Kürze hält er ſeinen Einzug und mit dem nahenden Ein
tritt des Monats September ſind ſeine Tage gekommen.
Die alten Gothen zählten der Jahreszeiten nur drei ſie
verſchmolzen den Frühling und den Sommer, ſie kannten
nur Sommer, Herbſt und Winter. Und wirklich iſt bei
uns dieſer Spätſommer auch zeitlich ſo überwuchernd, daß
er wie ein trauertragender Rieſe gegenüber dem Frühling
erſcheint und daß ſelbſt der Winter ihm gegenüber wie ein
trauter, luſtiger Freudenbringer und Freund begrüßt wird.
Weiß doch Jeder aus ſeinen Kinderjahren, mit welchem
Wonnejubel er die erſten Schneeſlocken begrüßte und die
erſten Eiskryſtalle über den Bach ſchießen ſah. Sie ver
hüllten ihm die arme welke Erde, den ſtarren Wald, die
finſtern Föhren, den glanzlos bleiern ſich dahinwälzen den
Strom und bilden das rechte Parkett für fröhliche Schlitten
fahrer und den göttlichen Schlittſchuhlauf. Das unver
hüllte melancholiſche Bild des Herbſtes und ſeine windige
Blätterjagd über die kahlen Stoppelfelder hin macht uns
gedankenvoll und das viele Denken regungslos und ge
drückt. In dieſem herben Herbſtpanorama um uns her,
wenn die Wolken und Nebel wie ein Leichentuch ſich über
die ſchwarzen Baumwipfel breiten, der Wind einen Orkan
auſtimmt und der Thau ſogar auf dem Boden uns wie
Richard den Dritten an all' die Thränen erinnert, welche
unſere Lieben, als ſie noch lebten, um uns geweint, findet
der Philoſoph dennoch die Macht des Troſtes. Der
Herbſt iſt die Zeit, wo Tieffinnige zur Vernunft kommen.
Des Lebens Laſt iſt am ſchwerſten, wenn die Tage am
längſten find im wonnigen Frühling wenn die Ge
danken am wenigſten erfüllbar, weil ſie da am hoffnungs
vollſten find.“

Choleranachrichten.
Nach amtlicher Angabe ſind im ſtädtiſchen

Krankenhauſe Moabit (Berlin) in der Nacht
zum Freitag 4 Männer und 2 Frauen zur
Beobachtung eingeliefert worden. Entlaſſen als
unverdächtig ſind 1 Mann und 1 Frau. 1 Mann,
bei dem Cholera vorlag, iſt geſtorben. Der Be
ſtand betrug mithin bis Freitag 13 Perſonen,
darunter nur 1 Fall echter Cholera. Jn das
Krankenhaus Friedrichshain und am Urban
haben neue Einlieferungen nicht ſtattgefunden.
Die auswärtigen Cholerameldungen bieten
nichts Neues. Es jſt nirgends eine beunruhigende
Ausbreitung der Seuche vorgekommen.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Deutſche Expedition im Hinterland von

Kamerun. Nach einer aus Braß in Wefſtafrika in
Berlin eingegangenen Depeſche iſt die von dem Premier
lieutenant Freiherrn von Stetten geleitete, in das
Hinterland von Kamerun entſandte deutſche Expedition an
der Mündung des Niger eingetroffen. Die Epxpedition,
welcher auch der Premierticutenanz von Haering an
gehörte, war im Februar d. J. von der Kamerunküſte
aufgebrochen und den Sanunagafluß hinzufgegangen. Von
Balinga wandte ſie ſich im März d. J. nach dem reich
bevölkerten Gebiet von Tikar und erreichte Ngaundera und
Yola. Jn den durchzogenen Gebieten wurden Verträge
mit den einheimiſchen Stämmen abgeſchloſſen. Herr von
Stetten wird vorausſichtlich demnächſt nach Deutſchland
zurückkehren. Wie verlautet, ſollen im Winter mit Frank
reich Verhandlungen wegen der definitiven Abgrenzung
des Hinterlandes von Kamerun ſtattfinden.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

Vorausſichtliches Wetter am 3. u. 4. September:
3. Theils heiteres, theils wol kiges Wetter

ohne erhebliche Niederſchläge; Nacht kalt,
am Tage mäßig warm.

4. Wenig Aenderung.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. A. Leidholdt in Merſeburg.

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Cheviot und Loden à Mk. 1.75 per Meter
Velour und Kammgarn à 2.35 per Veter
nadelfertig er. 140 cm breit verſenden in einze'tnen

Metern direr. an J. derwarn
Erſes Den ſches Tuchverſandtgeſchäſt

Oettinger Co. Frankfurt a. M.
Fabrik Depöt.

Muſter bere ta illigſt ſranko ins Haus. [1

dirett aus der Favrir9 a S alſo aus erſter 7 in jedem
Maaß zu beziehen.

Man verlange Muſter mit An
gabe des Gewünſchten von

von Elten Keussen, Crefold.
9 2Bedeutende Betriebserſparniſſe
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De von d. Lähmlichſt Kianuten Maſchinenfabrik von
N. Wolf i Magdeburg-Buckau ſeit mehr als 30
Jahren es Sp ialität geban. en ha bſta. onuren und fahr
darn Locomobilen mit ausziehbaren Röhren-
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Neuheiten in Kleiderstoſſen in Wolle und Seicle,

Biousen., Hauslteider, Morgenröoken e. V rän,
halte ich für die bevorstehende II äö in reichhaltigster Auswahl und in jeder

Sammtliche besseren Kleiderstoffe in Wolle und Seide, wie auch die hochaparten Modelle in Mänteln, VUmbängen und Kleidern

Mustercollectionen nach auswärts franco, Costumes- und Mäntel- Anfertigung unter Garantie,

Bruno Presftag. Fulle a.
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Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung.
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Sonntag, den 3. September.

Königl. preuss, Lotterie.
Die Abhebung der Looſe III.

Claſſe 189. Lotterie muß unter
Vorzeigung der Looſe II. Claſſe dieſer
Lotterie ſpäteſtens bis

7. Sept. er., Abends 6 Uhr
geſchehen und werden alle bis dahin nicht
abgenommenen Looſe den geſetzlichen Be
ſtimmungen gemäß zu Gunſten des Staates
ſofort weiter verkauft.

Der Rönigl. Lotterie Einnehmer
Schröder.

Zwangsverſteigerung.

Montag, den 4. Sept. er.,
Vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Gaſthofe „zur Eiſen-
bahnbrücke“ zu Dürrenberg:

1 Kleiderſchrank und
1 Nähmaſchine.
Merſeburg, den 2. Septbr. 1893.

Tauchnwitz, Gerichtevollzieher.

ritz Roennecke,
Schürzen u, Hemdenfabrik,

Johaninsſtr. 17,
e Nähe des Rathhauſes, E

auch Eingang a. d. Geiſel,
empfiehlt als billigſte Bezugsquelle

fertige
gedr. Wirthſchaftsſchürz. v. 50 Pf. an,

extra große v. 100 Pf. an,
halbw. Küchenſchürzen v. 8S0 Pf. an,
w. Schürzen, hocheleg., v. 100 Pf. an,
ſchwarze Schürzen v. 125 Pf. an,
Klammerſchürzen v. 125 Pf. an,

I 2Tändel-Schürzen v. A0 Pf. an,
Kleiderſchürzen (neu) v. 300 Pf. an,
gr. Sortim. Kinderſchürzen 25 Pf. an,
bl. lein. We ännerſchürzen v. 75 Pf. an,
auch für Klempner, Glaſer, Stell

macher Gerber 2c.,
Barchenthemden f. Frauen u. Männer

von 125 Pf. an,
dergl. für Kinder v. 50 Pf. an,
weiß. lein. Hemden f. Männer, Frauen

und Kinder.
Arbeitsblouſen v. 150 Pf. an,
Kinderkleidchen in Barchent,

Elegante Neuheiten von
Damen Blouſen in Barchent,

Satin, u. Flanell,
Frauenjacken in Barchent und

Blaudruck,
Frauenröcke c.

aus VaumwolleStrickgarne et See
liefert an Private die Garnfabrik von
Georg Koch in Erfurt.
S Muſter umſonſt u, portofrei.

A.
Pergamentpapier

zum Verſch(uß von
R EFinmachetöpfen

empfiehlt die Papierhandlung von

I. Daumannm,
Burgſtr. 23.

Wohnung f. einz. Herrn oder kinder
loſes Ehepaar z. vermiethen Reitbahn 7.
„J„J„vW—W——

Thüringer Kunstfarberei u. chem. Wascherei Königsee.

Fek Wer atte Werte de Werth ten v Johanno Zehme, Merſeburg.

Manschetten und VorhemdenkV's Stoffkragen,

Billigste, Aleganteste und praktisehste Wäsche
S

ist mit Webstoff überzogen und in Folge dessen von
Leinenwäsche nicht zu unterscheiden. Jeder Kragen kann k.

r n h leine Woche getragen werden, wird nach dem Gebrauch weg- We
geworfen und kostet Kaum das Waschlohn eines leinenen. Be

Vorräthig in Merseburg bei: Otto Schultze Sohm, Buchbinder,
Paul W. Volkmann, Gustav Lots Vachüg, Oscar Donner.

Saale UnſtrutElſterBezirk

des Deutſchen Krieger-Bundes.
Kreise: Merſeburg, Weißenfels, Zeitz Vaumburg.

Querfurt, Eckartsberga

Sonntag, den 3. Septbr. er.
S Unwiderruflich W

letzte Vorſtellung
der Mitglieder des Tivoli-Theaters,

Zum 1. Male!

Novität! Novität!
Die Jagd nach dem Glück,

Lebensbild in 4 Acten.
An allen beſſeren Bühnen Deutſchlands wit

großem Erfolge aufgeführt.
S Vielfach geäußerte Wünſchen ver

anlaſſen uns, noch eine letzte Vorſtellung
zu geben und bitten wir ergebenſt um recht
zahlreichen Beſuch.

Zu unſerer am
Sonntag, den 10. Septbr. er., Nachmittags 3 Uhr,

im Gaſthofe „zur goldenen Krone“ zu Theißen,
ſtattfindenden

Herbſt-Bezirks- Verſammlung
laden wir die Vereine des Bezirks ſowohl als auch die dem Deutſchen Krieger
Bunde noch fern ſtehenden Kriegervereine hiermit kameradſchaftlichſt ein.

Anmeldungen von Kriegervereinen aus obigen Kreiſen zum Deutſchen Krieger
bunde werden jederzeit gern entgegengenommen.

reyburg (Unſtrut), den 1. September 1893.re e Der BRezirks-Vorstand,.
J. Markendorf, Vorfitzender. Hochachtungsvollſt

Die Mitglieder des Tivoli
Sommer- Theaters.Hotel Kurhaus Luisenbad Thal i Th. Wald,

zwiſchen Eiſenach und Ruhla gelegen, Bahnſtation Wutha--Ruhla, Poſt, Tele
graph. Herrlicher, ruhiger Aufenthalt, höchſter Comfort, Dampfheizung,
electr. Beleuchtung, Bäder, Arzt, Penſionspreis 3.50 Mk., Zimmer von 1.50 Mk.
an. Vor und Nachſaiſon Ermäßig ungen.

C. Scharr.Proſpecte durch die Direction 9

h
e

Familien- Penſion.
Jn meinem Hauſe finden wieder junge

Mädchen freundl, Aufnahme Gründl.
Erlernung des Haush. Wiſſenſch. Muſik.
Eigene Wohnhaus mit Garten. Beſte Ref.

Naumburg a/S., Burgſtr. 19,
Paſtorin Greuner.

S -Altenburgiſche

7 Bauschule Roda,
Progr. d. Dir. Scheerer.

Hochzeits-

u. Gelegenheits-Geschenke. G
Gute Auswahll! Billige Preise

Gustav Lots Nackhfl.

tet
e e
vorzügliche Kapitalanlage

macht man mit dem Erwerb von Kuyxantheilen à 500 M. der

Gewerkſchaft „Kyffhäuſer“.
Sie geben Ah Bauzinſen und 12 Dividende.

Der durch Gutachten tüchtigſter Sachverſtändigen begründete Nachweis über

57r

erhält Jedermann auf Verlangen
unſern Proſpect mit

6 Ansichten
aus Thäüringen,

welcher

Nummern vortrefflicher An
ſichten aus Thüringen,
Magdeburg,Wittenberg,
Bad Kiſſingen, Nürn-
berg, Teplitz, Schweiz

zum Preiſe von nur 50 reſp. 75 Pf.

durch Gutachter r thält.die Rentabilität wird auf Verlangen Jedermann gedruckt und portofrei zugeſandt en
und Kuyxantheile ſind zu beziehen durch Kunstanstaltden Repräſentanten der Gewerkſchaft Junghanss Koritzer,

Leipzig. Königsſtr. 2l.
Ein Stamm vorjähriger

weißer Enten
zu verkaufen. Zu erfragen in der Kreis
blatt Expedition.

Ad. Becker in Naumburg a/d. Saale,
Jacobspromenade 8.

Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 K.,
1 Küche u. Zubehör iſt zu vermiethen

Halleſcheſtr. 10.

Obere Etage (herrſchaftl. Wohn.)
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Halleſche Str. 5.

Günſtige

Penſionsgelegenheit.
Schüler von auswärts welche die

hieſigen Schulen beſuchen, finden gute,
preiswerthe Penſion. Prima Referenzen
ſtehen zu Dienſten.
Halle a/S., Wilhe!mſtr. 29, pt.

Aelterer
S o 9Krieger-Verein.

Zur Erinnerung an die Schlacht bei
Sedan findet Sonntag, den 3. Septbr.,
in den Räumen des „Caſino's“:
Concert und anſchließender

im S Ballſtatt.
Gönner und Freunde dieſes Vereins

ſind willkommen.

Anfang 7 Ahr.
Das Directorium.

Merseburger
Landwehr-Verein.

Sedanfeier
Sonntag, den September er.,

bends 8 Uhr,
in der Kaiſer Wilhelmshalle, beſtehend in

Conoert, eben den
Bildern u. all.

Karten für Kameraden deren Kinder
und Bekannten, ſowie Wittwen und deren
Kinder, ſind bei Kamerad Leidel, Gott-
hardtſtraße 28, bis zum Feſttage Mittags
2 Uhr unentgeltlich zu haben.

Das Directorium.

Reichskrone.
Sountag, den 3. Septbr., von Nach

mittags 4 Uhr ab:

Ballmnseilg,
wozu freundlichſt einladet

Reinhold W'alther.
Schützenhausschaffledt.
Montag, den A. September,

von Abends 7 Uhr an:
Gr. Militär- Concert

ausgeführt von der 30 Mann ſtarken
Kapelle des HuſarenRegmts. Nr. 12.

Zu recht zahlreichem Beſuch laden
freundlichſt ein

Stutzer, Fr. Keutel.
Stabstrompeter.

Wuünſchendorf.
Zur FVinweihung

meines neuerbauten Tanzſaales Sonn
tog, den 3. Septbr., von Nachmittags
3 Uhr ab:

TWanzvergnügen
und Montag, den 4. Septbr. von
Abends 7 Uhr ab:

Großes Concert
ausgeführt von der Capelle des Herrn
Friedemann aus Mücheln.

S Für gute Speiſen und Ge
tränke iſt beſtens geſorgt.

Es ladet freundlichſt ein
C. Gaudig.

Knapendorf.
Sonntag den 3. Septbr. er.

Iincderfest.
Hierzu ladet freundlichſt ein

Fr. Fritzſche, Gaſtwirth.

Verantwortlich für den Reclame und Anzeigentheil: A, Tiete in Merſeburg. Sqhellpreſſendrug und Verlag von A. Leid holdt, Merſeburg, Altenburg Sahuilag 5.
Hierzu: 1 Beilage-
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Beilage zum Merſeburger Kreisblatt.
Nummer 207. Sonntag, den 3. September 18393.

Der Wirbelſturm in Nordamerika
Aus New York wird berichtet: Am ärgſten

ſcheinen von dem furchtbaren Sturme die beiden
Städte Charleſton in Süd Karolina und
Savannah in Georgia mitgenommen worden
zu ſein. Charleſton wurde bekanntlich am
31. Auguſt 1856 zur Hälfte durch ein Erdbeben
zerſtört, wobei 96 Perſonen umkamen. Die
Stadt liegt 10 Klm. vom Meere entfernt und
iſt an den ſehr breiten Strömen Aſhley und
Cooper gebaut. Das Niveau liegt 8 9 Fuß
über dem Meeresſpiegel zur Fluthzeit. Die Stadt
hat 54000 Einwohner und betreibt einen leb
haften Handel mit Baumwolle, Reis, Kolo
phonium und Terpentin. Der Sturm trieb
das Waſſer in die Frachtſchuppen der Aklantie
Eiſenbahn, wo es 6 Fuß hoch ſtand, während
die Höhe des Waſſers in Meding Street, mitten
in der Stadt, 2 Fuß betrug. Jedes dritte Haus
ſoll entdacht ſein, die Straßen ſind beſät mit
Trümmern und todten Seevögeln, alle Phosphat
Werke ſind zerſtört und ein DreimaſterSchuner
wurde in einen Eiſenbahnſpreicher geſchleudert.
Auf den Jnſeln, welche ſich längſt der Küſte von
SüdKarolina, Georgia und Florida befinden,
ſollen 500 Menſchen ertrunken ſein. Eine
direkte Verbindung mit Charleſton iſt noch nicht
hergeſtellt. Eine Depeſche aus Savannah,
welche den Ausbruch des furchtbaren Orkans
meldete, brach plötzlich mitten in einem Satze
ab. Savannah, welches an dem Fluſſe gleichen
Namens liegt, hat 43 000 Einwohner und gilt nach
Atlanta als zweitwichtigſte Stadt Georgias. Ob
gleich dieſelbe ziemlich weit vom Meere entfernt
liegt, können doch Schiffe mit 18 Fuß Tiefgang
bis zu den Werften in Savannah herankommen.
Am Montag Morgen regnete es, und als der
Regen am Nachmittag aufhörte, ſetzte ein furcht
barer Sturm ein, welcher 8 Stunden lang über
die Stadt und Umgebung fegte. 12 Schiffe
ſchleppten ihre Anker und geriethen in einen
Sumpf; wieder andere wurden noch über den
Moraſt geſtreift und ſtrandeten 3 Kilometer
weit von ihrem Ankerplatze. Ein Eiſenbahn
zu g mit leeren Wagen wurde in die Höhe
gehoben und in einen benachbarten Wald ge
ſchleudert. Selbſt die Werften wurden durch
Wind und Wogen zerſchmettert. Kaum waren dieſe
Nachrichten telegraphiſch übermittelt worden, ſo
brach der letzte Draht und dann hörte man
mehrere Stunden lang nichts mehr aus
Savannah. Nachdem jedoch der telegraphiſche
Verkehr zum Theil wieder hergeſtellt war, er
fuhr man, daß in ver Stadt die Straßen faſt
unpaſſirbar ſind. Haufen von herabgefallenen
Ziegelſteinen, Trümmer von Dächern und um
gewehte Telegraphenſtangen hemmen den Weg.
Faſt kein Haus iſt unbeſchädigt. Die Zahl der
verletzten Perſonen nimmt ſtetig zu und der
Schaden wird auf 1000000 Doll. veranſchlagt.

Ueber den Krawall in San Sebaſtian
in Spanien

liegen jetzt genauere Berichte vor, denen Folgen
des entnommen ſein mag:

„Heute Nacht iſt die ſchon lange zurückge-
haltene Gährung im Volke in Geſtalt eines An
griffes auf das Hotel de Londres, wo
der Miniſterpräſident Sagaſta ſein Ab
ſteigequartier genommen hat, ausgebrochen.

Nachdruck verboten.

Das Erbe.
Preisgekrönte Erzählung von R. Blankenburg.

(17. Fortſetzung.)

Viele Leidtragende hatten dem Verſtorbenen das
Geleit gegeben, Verwandte, die aus umliegenden
Dörfern gekommen waren, Freunde und Standes-
genoſſen aus Willnick und Crumbach, die Arbeiter
des Hofes, ſo wie alle, die in irgend einer Be
ziehung zu ihm geſtanden hatten. Es war eine große
Verſammlung geweſen, die der heimgekehrte Sohn
des Hauſes begrüßen mußte, und er hatte wohl
das Stutzen, das kaum merkliche und doch ent
ſchiedene Zurückweichen empfunden, mit dem
man ihn empfangen hatte. Mit fragendem, faſt
drohendem Blick hatten ſeine dunkeln Augen einen
nach dem andern gemuſtert, dann hatte er
ſtolz den Kopf emporgerichtet und den erſten
Platz dicht hinter dem Sarge eingenommen.
Dort war er allein geſchritten, das Herz erfüllt
von Bitterkeit und Haß, und plötzlich hatte er
bemerkt, wie Jemand neben ihn trat. Hertha
war es, die bleich und doch mit entſchloſſener
Miene neben ihm ſtand und mit thränengefüllten,
flehenden Augen zu ihm aufſchaute. Da
hatte tiefes Weh die Stelle der vorigen
Entrüſtung eingenommen, das eigene Selbſt war

zurückgetreten, er hatte ihren Arm durch
den ſeinen gezogen und ihre ſchwankenden Schritte
mit ſeiner männlichen Kraft geſtützt. Sie waren
neben einander geblieben und hatten dem Sarge
des Vaters in die Grube nachgeblickt, bisſdie hinab
ſinkenden Erdſchollen ihn ihnen verborgen hatten.
Nachdem die ernſte Feier vorüber war, kehrte
die Verſammlung nach Grashagen zurück, um
dem Trauermahl beizuwohnen, das dem Todten
zu Ehren reichlich und gut bereitet ſein mußte.
Auf Erichs dringende Bitte hatte Paſtor Helfer

S Anſerate im Betrage bis zu l Mark bilten w

Als am Abend die Muſikkapelle auf dem
Boulevard ſpielte, bildete ſich ein Volkshaufe,
der unter Pfeifen und Schreien den Vortrag
des Volksliedes „Der Baum von Guernica“ ver
langte. (Dieſer Baum von Guernica, eine mächtige
Eiche in dem Städtchen Guernica iſt das
Symbol der baskiſchen Sonderrechte, die dort
von Ferdinand VII. anerkannt und beſchworen
wurden.) Dieſem Verlangen wurde aber nicht
ſtattgegeben, da man ſchon von anderen Gelegen
heiten her die aufregende Wirkung dieſes National
liedes kannte. Jn Folge deſſen ging ein großer
Theil der Leute auseinander, während der Reſt,
etwa 300--400 Mann, zum Hotel de Londres
marſchirte, um den Miniſterpräſidenten Sagaſta
aus dem Bette zu holen. Sie fanden aber drei
Ausgänge des von einem viereckigen, ſtarken
Eiſengitter umgebenen Gaſthofes geſchloſſen,
während der vierte offen blieb. Hier ſtellten ſich
nach und nach eine Menge Poliziſten in Uniform
und Civil auf, und auch der Civilgouverneur
der Provinz und der Bürgermeiſter der Stadt
hatten ſich hier eingefunden. Die Menge ſang
mehrere baskiſche Lieder, ließ die Freiheit leben, und
erklärte am Ende, den Miniſterpräſidenten heraus-
holen und an einen Laternenpfahl auf-
hängen zu wollen. Nun verſuchten der Civil-
gouverneur und der Bürgermeiſter die Leute zu
zerſtreuen, indem ſie dieſelben begütigend in
baskiſcher Sprache anredeten, ſie wurden aber
von verſchiedenen Aufrührern mit Stockhieben
bedroht und mußten ſich eiligſt zurückziehen.
Jetzt ging der Haufe zum Angriff über. Die
Poliziſten wurden mit einem ſolchen Stein
hagel überſchüttet, daß ſie nicht Stand
halten konnten und ſich in das Jnnere des Ge-
bäudes zurückzogen. Schon jetzt waren durch
Steinwürfe etwa 20 Perſonen leicht und acht
ſchwer verwundet worden. Da die Bande nun
im Garten war, benutzten ſie alle möglichen Pfoſten
und Stangen, um die Hausthür einzurennen.
Gleichzeitig warfen Andere mit großen Steinen
gegen die Jalouſien dersFenſter, zertrümmerten dieſe
und verſuchten in das Haus zu gelangen, wurden
aber hieran durch blinde Schüſſe gehindert. Als
die Patronen verſchoſſen waren und das Hotel
der Wuth des Haufens preisgegeben ſchien, kam
endlich eine Abtheilung Gendarmen, welche noch
drei Salven in die Luft ſcharf zu ſchießen
begannen, Sechs Perſonen wurden getödtet,
13 ſchwer, an 60 bis 70 leicht verwundet.
Trotzdem wäre es den an Zahl viel ſchwächeren
Gendarmen doch wohl noch recht ſchlecht er
gangen, wenn nicht ein von Bilbao herbei-
gerufenes Jägerbataillon eingetroffen wäre,
welches mit gefälltem Bajonnet den Platz
vor dem Hotel ſäuberte und alsdann Patrouillen
durch die Straßen ſchickte, welche noch eine
größere Zahl von Tumultuanten verhafteten.
Das Jägerbataillon hat auch in den Tagen nach
dem Hauptkrawall noch recht reichlich Arbeit mit
den Exzedenten gehabt.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 30. Auguſt. Jn der Klinik des

Profeſſors für Zahnheilkunde Dr. Holländer er
eignete ſich geſtern ein ſchwerer Unglücksfall
Die beiden Aſſiſtenzärzte hatten ein junges Mäd-
chen von 15 Jahren, das ſich einer Zahnoperation
unterziehen wollte, mittelſt der unter dem Namen
„Pentaliſiren“ bekannten neuen, als überaus ge

werde, das Rechte zu thun.“
Paſtor Helfer hatte der dringenden Auf-

forderung des Mannes, der in den letzten
Tagen mehrmals ſein Haus aufgeſucht hatte
und ihm in längerem Geſpräche ſehr lieb
geworden war, nicht widerſtehen können,
und, neben ihm am Tiſch ſitzend, hatte Erich
ſeinen Platz in der Geſellſchaft eingenommen.
Aber nur ein geringes Einlenken in ſreund-
lichere Bahnen war dadurch bemerkbar geworden,
und mit einem Gefühl der Erleichterung ſah
Erich, wie einer nach dem andern ſich verab
ſchiedete und den Heimweg antrat.

Als der Nachmittag ſich dem Abend zuneigte,
hatte der letzte Gaſt das Haus verlaſſen bis
auf Paſtor Helfer, gegen deſſen von Erich
erbetene Gegenwart bei der Verleſung des Teſta
ments keiner der Betheiligten einen Einſpruch
erhob. So verſammelten ſie ſich denn in dem
großen Wohnzimmer, aus welchem man vor we
nigen Stunden den Sarg des Vaters getragen hatte.
Die Frauen in ihren dunkeln Kleidern nahmen auf
dem Sopha Platz, Hertha bleich und zitternd, die
Mutter mit vor innerer Unruhe hoch gerötheten
Wangen. Malte ſaß neben ſeiner Schwieger
mutter. Er ſpielte mit der großen ſchweren
Uhrkette, welche aus ſeiner Weſtentaſche heraus-
hing, während ein Ausdruck triumphirender Er-
wartung auf ſeinem ſchlauen Geſichte lag. Der
Paſtor hatte ſich auf einen Stuhi am Fenſter

66., Jahrgang

fahrlos betrachteten Methode z ſrt Trotz
dem alle gebotenen Vorſichtsmaßregeln angewen
det worden ſein ſollen, auch die zur Anwendung
gebrachte Doſis des Betäubungsmittels nur eine
geringe geweſen ſein ſoll, erwachte das Mäd
chen nicht wieder aus der Narkoſe, ſon
dern verſtarb, der Magd. Ztg. zufolge, trotz aller
mehrere Stunden hindurch fortgeſetzten Wieder
belebungsverſuche; ob ein Herz oder ein Gehirn
ſchlag das Ende der Bedauernswerthen herbeige-
führt hat, wird die Sektion ergeben. Die Ver-
ſtorbene iſt die Tochter eines der hier gaſtiren
den Wiener Operettengeſellſchaft angehörigen
Ehepaares Berger.

Halle. Der im Jahre 1886 wegen
Landesverrathes zu 9 Jahren Zuchthaus ver-
urtheilte Kieler Redakteur Frohl iſt jetzt
aus der Anſtalt zu Halle entlaſſen, da ihm der
Kaiſer den Reſt der Strafe, etwa zwei Jahre,
im Gnadenwege erlaſſen hat.

Weißenfels, 29. Auguſt. Jn Werſchen
nahm ſich der erſt 14 Jahre alte Lehrling des
Fleiſchermeiſters B. durch Erhängen das
Leben. Er war von ſeinem Lehrherrn nach dem
Hausboden geſchickt als er nach ihm ſuchte, fand
man ihn bereits todt vor.

f Helmſtedt, 30. Auguſt. Ein ſchreckliches
Verbrechen iſt hier auf der Chauſſee nach Marien
thal vorgeſtern an einem aus Poſen ſtammenden
und in Grasleben dienenden 16jährigen Mädchen
verübt worden. Daſſelbe wurde plötzlich von etwa
15 bis 20 rohen Burſchen, vermuthlich von den
in der Nähe in Baracken liegenden Arbeitern an
der neuen Bahnſtrecke, überfallen und in der
gräßlichſten Weiſe vergewaltigt. Dann
ließen die Beſtien ihr unglückliches Opfer am
Wege liegen, und ſpäter fanden andere Leute das
bewußtloſe, in Krämpfen ſich windende Mädchen,
welches dann auf einem Wagen nach dem hieſigen
Krankenhauſe Marienburg gebracht wurde, wo es
geſtern ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben, verſtorben iſt.

f Jlmenau, 30. Auguſt. Wie bedeutend
der Beſuch des Schneekopfthurmes iſt, geht
daraus hervor, daß an Eintrittsgeldern jähr-
lich circa 1000 Mark erhoben werden. Auf dem
Thurm iſt ein neuer Zählapparat aufgeſtellt worden
der die Zahl der Beſucher genau kontrolliert.
Der Aufwand für den Schneekopfthurm (für Auf-
ſicht ec.) beträgt jährlich 400 Mark.

f Flöha, 1. September. Eine ſchwere
Prüfung iſt im nahen Hetzdorf der Famile
Mägdefrau, welche aus Vater, Mutter, zwei
Sohnen und vret Mädchen deſtand auferlegt
worden. Jn derſelben herrſcht ſeit 13 Wochen
Jnfluenza, Diphtheritis, Scharlach, Gelenkrheu
matismus und Lungenentzündung. Während vor
einigen Tagen der Vater und Ernährer der
Familie nach viertägigem Krankenlager an
Lungenentzündung ſtarb, lagen zu gleicher Zeit
ein 16 jähriger Sohn ſchwer krank an Gelenk-
rheumatismus, drei Mädchen von 8, 7 und 6
Jahren an Diphtheritis und Scharlach, von denen
das letztere vor einigen Tagen ebenfalls durch den
Tod von ihren großen Schmerzen erlöſt worden
iſt. Die Pflege der ſämmtlichen Kranken lag
der ihrer Entbindung entgegengehenden Mutter
ob und es wurde dieſelbe, als der Ernährer der
Familie nach ſeinem ſchnellen Hinſcheiden noch
der Beerdigung harrte, von einem todten Knaben
entbunden. Die Familie, welche ſich, wenngleich

geſetzt, und neben ihm, etwas von der herab-
hängenden Gardine verborgen, lehnte Erichs hohe
Geſtalt. Mit langſamer Bewegung, als ob er die
Würde des Aktes hervorheben wolle, legte der Notar
das verhängnißvolle Schriftſtück auf den Tiſch
und ſchickte ſich an, das Siegel zu erbrechen.
Aber er hielt noch einmal inne, und ſeine
Augen nach einander auf den Geſichtern der
Anweſenden ruhen laſſend, begann er langſam
„Wenn ich Jhnen, verehrte Verſammlung, den
letzten Willen des Verſtorbenen noch einige
Sekunden vorenthalte, ſo thue ich das in beſter
Abſicht, Jch möchte, ehe ich mit dem Leſen
beginne, bemerken, daß unter uns vielleicht
einer, vielleicht mehrere ſein mögen, denen
die Beſtimmungen dieſes Teſtaments als unge-
rechtfertigte erſcheinen werden. Deshalb beeile
ich mich hierdurch zu erkennen zu geben, daß
ſie mir ebenſo vorgekommen ſein möchten, und
ich mich gewiß auf ihre Seite geſtellt haben
würde, wenn nicht ganze beſtimmte Veranlaſſungen,
die er mir nicht vorenthalten hat, meinen Klienten
beſtimmt hätten, ſo und nicht anders zu teſtiren.
Daß er im Beſitz ſeiner vollen Geiſteskräfte
war, iſt mir nicht zweifelhaft geweſen, und dieſe
Meinung würden ouch diejenigen getheilt haben,
welche zu dem Wuuſche Urſache haben, daß ſeine
Anordnungen anders ausgefallen wären.“

Erich konnte nicht zweifeln, daß die etwas
orakelhaften Ausſprüche, welche der Rechtsgelehrte
mit ſtockender Stimme zum beſten gab, eine von
dem rechtlich denkenden Manne ihm ertheilte
Benachrichtigung ſein ſollten. Sie kam ihm nicht
überraſchend. Von dem Augenblick an, wo ihn
Paſtor Helfer über die Sachlage in Grashagen
aufklärte, hatte er vermuthet, welches der geheime
Zweck des Anſchlags geweſen war, den man
dort gegen ihn ins Werk geſetzt hatte. So hob er
denn das Haupt trotzig empor, aber er konnte
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blutarm, doch immer rechtſchaffen ernährte, iſt in
große Bedrängniß gerathen.

f Gera, 1. September. Acht Tage ſiad
vergangen, ohne daß ein neuer Pockenerkran-
kungsfall gemeldet worden wäre. Nach
miniſterieller Bekanntmachung müſſen die Be
wohner der abgeſperrten Häuſer noch mindeſtens
4 Wochen nach Anzeige des letzten Erkrankungs
falles iſolirt bleiben, es ſei denn, daß durch eine
Anſtalt, wie ſie Dr. v. Petri empfohlen für
genügende Desinfection geſorgt ſei. Am Mitt-
woch Abend hielt Dr. med, Max Böhm aus
Friedrichsroda in einer ungemein zahlreich be
ſuchten öffentlichen Verrſammlung des Natur-
heilvereins einen Vortrag über die Pocken, in
welchem er u. A. das Jmpfen auf das
Heftigſte ang riff. Daß ein ſolcher Vortrag
in jetziger Zeit nicht gerade geeignet iſt, die von
den Behörden ſo warm empfohlenen Jmpfungen
populärer zu machen, iſt wohl klar.

f Vom Harze, 29. Auguſt. Der Major
v. Bamberger vom 55. Jnfanterieregiment, der
ſich im Frühjahr zur Kur in Lauterberg aufhielt
und ſeit Mitte Juni vermißt wurde, iſt jetzt in
einem benachbarten tiefen Forſt an einem Baume
erhängt aufgefunden worden.

f Eiſenach, 29. Auguſt. Vor etlichen
Wochen erregte hier das plötzliche Ver
ſchwinden des Gerichts vollziehers
Sippel Aufſehen. Da Sippel ein durchaus
gewiſſenhafter Beamter war, keine Familie
mehr beſaß, auch ein hübſches Vermögen
ſein eigen nannte, konnte man für ſein Ver-
ſchwinden nicht die geringſte Erklärung finden.
Da ſein ganzes Geld mit verſchwunden war,
glaubte man auch die Vermuthung, daß
Selbſtmord vorliege, fallen laſſen zu müſſen,
obwohl die letzten Worte an ſeine Haushälterin,
daß er einen ſchweren Tag vor ſich habe, ſehr
ſtark auf einen derartigen Schritt ſchließen
ließen. Heute nun fanden zwei holzſuchende
Kinder in einem entlegenen Waldtheilchen ſüdlich
der Wartburg einen Erhängten und riefen ſofort
ihre in der Nähe befindliche Mutter herbei.
Dieſe erſtattete Anzeige, und nach der Uniform
konnte feſtgeſtellt werden, daß man hier den
vermißten Gerichtsvollzieher vor ſich hatte. Man
fand bei ihm eine große Summe Geldes die
Taſchenuhr und in ſeiner Mappe einige Werth
papiere. Der Leichnam war nicht mehr tranus-
portfähig und wurde an Ort und Stelle der
Erde übergeben. Ein hier als Dienſtmann
lebender Bruder iſt der einzige Erbe.

f Deſfan, 90. Auguſt. Ein Vorfall, der
mit dem Tode eines Menſchen endigte,
ſpielte ſich vorgeſtern Abend in dem Forſtrevier
Roßlau ab. Der im gedachten Revier angeſtellte
Hilfsjäger ſtieß zwiſchen 9 und 10 Uhr auf
einem Patrouillengange in der ſogenannten Oel-
pfuhllallee auf einen Forſtarbeiter, der ſoeben ge
ſtohlenes Holz bei Seite ſchaffen wollte. Der
Beamte, welcher den Dieb behufs Feſtſtellung
ſeines Namens verhaften wollte, wurde von
demſelben angegriffen, worauf der Beamte von
ſeiner Waffe Gebrauch zu machen ſich genöthigt
ſah und den Holzdieb durch einen Schuß in die
Bruſt ſo ſchwer verletzte, daß der Tod nach
wenigen Minuten eintrat.

nicht verhindern, daß er bis in die Lippen
erbleichte, als der Notar die kurzen Beſtimmungen
vorlas, welche das Teſtament enthielt. Nach der
üblichen Vorrede folgte zuerſt die Vertheilung
einiger kleinen Summen, die an Freunde oder
Verwandte gezahlt werden ſollten, dann war ein
beträchtliches Kapital namhaft gemacht, von dem
ſeiner Frau die Jahresrenten zuſtehen, das ſelbſt
aber auf Grashagen eingetragen bleiben ſollte.
Und nun kamen die eigentlich gewichtigen, mit
Spannung erwarteten Worte „Grashagen iſt
bisher Sohneserbe geweſen, aber als mein Sohn
dem Hauſe ſeiner Voreltern als Verbrecher ent
floh, hat er alles Recht darauf verloren, wie
er, wenn die Stunde der Erkenntniß kommt, die
ich nicht aufgehört habe, für ihn zu erflehen, ſich
in tiefer Beugung ſelbſt ſagen wird. Jch be
ſtimme deshald, daß es mit all meinem anderen
Beſitz auf meine Tochter Hertha übergeht und
nach ihrem Tode ungetheilt auf ihre Kinder oder
deren Erben. Erſt in dem Falle, daß keine ſolche
vorhanden ſind, ſollen mein Sohn Erich oder
ſeine Hinterlaſſenen zur Erbfolge berechtigt ſein.

Eine Todtenſtille entſtand, als der Vorleſende
geendigt hatte und das Schriftſtück zuſammen
faltete, aber nur für wenige Augenblicke, dann
war Hertha aufgeſprungen und auf Erich zuge
eilt. Seine Hand ergreifend zog ſie ihn aus der
Fenſterniſche hervor in die Mitte der Stube.
„Jch nehme nicht an, was meines Vaters Güte
mir beſtimmt,“ rief ſie in fliegenden Worten,
„ich lege es in meines Bruders Hand.“ Jhr
Mann war heftig mit zornigen Mienen auf-
geſprungen, aber ſie beachtete es nicht, athemlos
ſuhr ſie fort: „Es iſt ein furchtbarer Jrrthum
geſchehhen, Mutter, Malte

(Fortſetzung folgt.)

ir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. S
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Das Befinden des Fürſten Bismarck iſt,
ſo ſchreibt man der Augsb. Abdztg. aus Kiſſingen, zwar
ein verhältnißmäßig befriedigendes, doch bereitet ihm ſein
früheres Leiden, Neuralgie in den Hüften, immer noch
viele Schmerzen und dies war wohl die Urſache, daß die
Abreiſe verſchoben werden mußte. Seit den letzten Tagen
hat der Fürſt nicht mehr gebadet und hat auch ſeinen
gewöhnlichen Spaziergang um die Mittagsſtunde nicht
unternommen dagegen iſt er täglich nach 5 Uhr Nach
miltags längere Zeit ſpazieren gefahren. Das Ausſehen
des Altreichskanzlers iſt zwar immer noch ein gutes jedoch
iſt erſichtlich, daß die vielen Schmerzen nicht ſpurlos vorüber
gegangen ſind. Angeblich hat ſich der Fürſt ſein altes
Leiden wieder durch eine leichte Erkältung zugezogen.

Berliner Verſammlungsfreuden. Jn der
„Poſt“ leſen wir folgenden Bericht Blutige Köpfe bildeten
Mittwoch Abend den Abſchluß einer Diskuſſion zwiſchen
den Fraktionellen und Unabhängigen über den Züricher
Kongreß. Die Berliner Delegirten erſtatteten den Genoſſen
und Unabhängigen in den Concordiaſälen Bericht, und
zwar in einer Parteiverſammlung, zu der auch Gäſte
Zutritt hatten. Die Sozialiſten und Anarchiſten erſchienen
in ſtattlicher Zahl, ſelbſt Werner und Landauer kamen und
wurden wider ihr eigenes Erwarten nicht ſofort hinaus
geworfen. Jm Ganzen mögen gegen 2000 Mann zugegen
geweſen ſein. Die Vorträge der drei Delegirten wurden
im Allgemeinen ruhig angehört. Als es einige Male in
Folge von Zwiſchenrufen in der Verſammlung unruhig und
laut wurde, drohte der Vorſitzende, Zubeil, zunächſt mit
dem Gebrauche des Hausrechts und ſtellte dann, als der
Lärm ſchließlich ſo groß wurde, daß er die Verſammlung
vertagen mußte, eine Reihe von Ordnern an, die ſich über
den ganzen Saal vertheilten. Einer der Ordner wurde
von einem jungen Manne Polizeibeamter im Sinne eines
Beamten der Partei genannt. Er ärgerte ſich darüber ſo

ſehr, daß er ſeinen Läſterer auf die Tribüne führte, als
wollte er ihn dem Henker oder zum Mindeſten dem Richter
überliefern. Der junge Mann wollte etwas erwidern,
kam aber bei Herrn Zubeil ſchön an. Mit einer Stimme,
die ſelbſt den Muthigſten die Kniee hätten ſchlottern
machen können, brüllte er ihn an: Sie wollen hier was
ſagen! Bezahlen Sie Jhre Schulden. Einige Nachbarn
fielen ein: Menſch, bezahle Deine Schulden. Andere
ſchrien: Werft ihn hinaus! Man machte Miene, den
Schuldner nicht gerade ſehr ſanft zur Thüre zu geleiten.
Bald hatte er mehrere klaffende Wunden. Damit war es
aber nicht abgethan. Jm Saale erhob ſich ein furchtbarer
Tumult. Da Herr Zubeil trotz verſchiedener Zurufe es
verſäumte, die Verſammlung zu vertagen, ſo löſte der über
wachende Polizeilientenant ſie auf. Jn verſchiedenen
Gruppen wurden die Mahnrufe: Proletarier aller Länder,
vereinigt euch! in die Praxis überſetzt. Die Vereinigung
wurde hier und da ſo ſtürmiſch und innig, daß verſchiedene
Köpfe bluteten, kein Wunder, da als einigendes Band
Bierſeidel und Knotenſiöcke dienten. Ein Unglücklicher, der
unter einem dichten Knäuel am Boden lag, ſchrie um
Hilfe, daß es auch den Härteſten jammern mußte. Ob es
ein Revolutionärer oder ein Zahmer war, wiſſen wir nicht.
Herr Zubeil, hieß es, habe einen Tritt vor den Leib und
einen Schlag über den Kopf bekommen. Ob es wahr iſt,
konnten wir nicht feſtſtellen, da wir den angeblich Ver
letzten nicht wieder geſehen haben. Es dauerte längere
Zeit, bis der Polizeilieutenant, der wohl Manchen vor
einem Hieb mit dem Bierſeidel bewahrt hat, mit einigen
Schutzleuten die Ruhe wieder herſtellen und den Saal
räumen konnte. Es war nahe daran, daß von der blanken
Waffe Gebrauch gemacht werden mußte. Das war das
Reſultat einer „Unterhaltung“ von 9--12 Uhr.

Ueber die beiden Franzoſen Dubois und
Daguet, die in Kiel arrelirt ſind, wird noch berichtet
Bei der wiederholten Vernehmung leugnete Dubois Alles,
während Daguet den Naiven ſpielte Sie hätten geglaubt,

das Beſehen der Feſtungswerke ſei nicht verboten wo ein
Verbot angeſchlagen ſei, hätten ſie ſofort Kehrt gemacht.
Als man auf ihre ſehr genauen Aufzeichnungen und Skizzen
verwies, behaupteten ſie kühn, es ſei in Frankreich erlaubt,
ſolche Dinge zum Zwecke literariſcher Verwerthung zu
machen. Die Herren ſind mit Geld reich verſehen, Garderobe
und Wäſche ſind von ausgezeichneter Beſchaffenheit. Es iſt
wahrſcheinlich daß ſie unter falſchen Namen reiſen, der
Name Dubois kommt in Frankreich ja nicht gerade ſelten
vor Daguet ebenſo häufig in der franzöſiſchen Schweiz.
Ob man es mit aktiven oder inaktiven Offizieren zu thun
hat, iſt in dieſem Augenblick ſchwer zu ſazen, jedenfalls
ſind es Sachverſtändige die Feſtungseinrichtungen mit be
merkenswerther Sicherheit zu beurtheilen und zu fixiren
wiſſen. Die beſchlagnahmten Aufzeichnungen, die Brief
ſchaften und Papiere die ſich in den Händen der Staats
anwaltſchaft befinden werden wohl bald etwas mehr Licht
auf die beiden Pariſer Fremdlinge werfen. Dieſelben
hatten vor ihrer Verhaftung die Abſicht, Swinemünde,
Saßnitz und Stralſund zu beſuchen, um am 6. September
auf einen Tag nach Kiel zurückzukehren, um wahrſcheinlich
die Rückreiſe durch den Kanal anzutreten. Die Beſchlag
nahme der Yacht „Jnſekt“ iſt inzwiſchen wieder aufge
hoben, dieſelbe wurde von zahlreichen Neugierigen beſichtigt.

Ein Nichtsnutz ohne Gleichen, man ſagt ein
Lehrbube in einer Pariſer Fahrräderfabrik, hat den Beſuchern
der Joſeph Kirche daſelbſt einen frevelhaften Streich ge
ſpielt, indem er eine Flaſche Tinte in das Weih
waſſerbecken goß. Er erreichte denn auch ſeinen
Zweck alle Gläubigen erſchienen mit ſchwarzbefleckten Ge
ſichtern, Händen und Kleidern in der Meſſe. Der Frevler
ſieht einer exemplariſchen Strafe entgegen.

Gerichtsverhandlungen.
Das Retentionsrecht. Ein intereſſanter Fall

ſtand in Hagen i, W, dieſer Tage vor der Strafkammer

des Ange'lagten erfolgen.

zur Verhaudiung, es vandeite ſich um ſtrafbaren Eigennuß.

Ein Tagelöhner aus Weſterbauer hatte zu Heide bei
Volmarſtein ſeine ihm gehörenden beweglichen Sachen kei
Seite geſchafft, obwohl dem Vermiether der betr. Wohnung
für rückſtändige Miethe ein Retentionsrecht daran zuſtand.
Es ergab ſich jedoch, daß ſeitens des letzteren die Mietke
einem Dritten zedirt war.
geht aber das Retentionsrecht nicht auf den

Nach Reichsgerichtsentſcheidung

Ceſſionar über, und ſo mußte die Freiſprechung
Der Fall dürſte eine typiſche

Bedeutung erlangen,

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 3. September 1893 predigen:
Domkirche. Früh 7 Uhr: Diakonus Bithorn,

Vormittags 10 Uhr Superintendent Martius.
Stadtkirche. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Werther.

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl. Anmeldung
Paſtor Wert her. Nachmittags 2 Uhr: Diakonus
Schollmeyer. Geſammelt wird eine Kollekte für die
Berliner Stadtmiſſion, Vormittags 1127, Uhr Kinder
gottesdienſt. Abends 8 Uhr Jünglingsverein,

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Delius. Nach dem Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahl, Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Kirchen
chor: Montag, den 4. September Uebung für den vollen
Chor.

Neumarktskirche. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Teuchert.

Katholiſche Kirche Sonntag den 3. September
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachmittags
2 Uhr: eine Andaght.

HrummelkAuckion.
Die wegen des Sedanfeſtes ausgefallene

GrummetAuction von ea. I6 Mor
mit beſchränkter Haftpflicht.

Nechnungsabſchluß pro Monat Auguſt 1833.

Vorſchuß Verein zu Merſeburg E. Alle Sorten

h C C nnütteh unter Garantie
für Reinheit und Güte,

ſewie C. Diüinmgremmitttel
eigener Fabrikate

offerirt franco jeder Bahnſtation

Bank für Sprit- und Producten- Handel

Oschers leben.

gen findet Einnahme AusgabeMittwoch, den 6. Septbr. gaſſenbeſand v. Monat Juli 1355978 Gezebene Voſſhäſſe. 1356692
Vormittags 10 Uhr, Rächahig auf gegeb. Vorſchüſſe 128301 05 Jurückgezahlte Äniehen 14056 66

im hieſigen Riſchgarten ſtatt. Vorſchuß Zinſen 335271 Gezahlte Zinſen 2144
Merſeburg, den 2. Septbr. 1893. Vereinskapital v. Mitgliedern 116 50] Zuräückgezahltes Vereinskapital

Carl Rindſeisch Reſervefond 36 Verwaltungskoſten 103457r et sc- d Aufgenommene Anlehen. 10153 42 Jncaſſo Conto 1259 63vere Wenans ger und Incaſſo Conto 125963 GiroConto Berlin. 4866 46
erichtsTaxator. i e Buun e 2 Rechnung Berlin 57 E.z Laufende Rechnung Berlin 5 20 Bank-Conto 13148 85 SSaat-Weizen, Bank-Conto ö 13500 Conto für Verſchieden 137 69 v ffu un un 8

Squarehead, Dividendenu. Koloſſal Conto für Verſchiedene 113239 Summe ſi59657 des 25.Curſus der (andwirth-
HybridWeizen, 1000 kg 220 Mk. Sümma 155535177 Mithin Beſtand 1400026 ſchaftlichen Winkerſchule zu
ab Station Weißenfels a. S., exkl,
Säcke, hat abzugeben

Rittergut Goſeck
b. Weißenfels a. S.

Jedes Quantum

S Nebhühner,
friſch geſchoſſen und ausgewachſen,
kaufe mit 1 Mk, 40 Pf. das Paar. Ver
ſandtkörbe ſende gratis. Bitte um Zu-
ſendung von Abſchluſſen e.

J. Bächtler.
G T T

V. G. Dürr. D. Hartung

Nachk urzem Gebrauch unentbehrlich als Zahnputzmittel,

Schönheit G
der Zähne

4106
Neu erfundene, unübertroſfene

Iycerin-Zahn- COréme
(Sanitätsbehördlich geprüft)

P. A. Sarg's Sohn G (o.
b. u. k. IIoſtieſeranten

Merſeburg.
Die Eröffnung des 25ſten Curſus der

landwirthſch. Winterſchule hierſelbſt wird

am 11. Oetober d. Js.,
Nachm. 2 Uhr,

im oberen Saale des alten Rath
hauſes ſtatt inden.

An dem vorigen Curſas nahmen 75
Schüler theil, von welchen 29 in der I. Kloſſeund 46 in der II. von 11 u

Die Anſtalt iſt ſeitFIax Müller, äm W't unterrichtet wurdenGera (Reuß), KaiſerWilh.Str. J ken ütS L Sehr praktisch aut Reisen. Aromatisch erfrischend. Un- ar nupt von 1081
schädlich selbst für das zarteste Zahnemail, Grösster Erfolg

S DurchS Königl. ital. Staats- Controlle
garantirt reine Tischweine der

Deutseh-Italienischen

in allen Ländern
(Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei.
Zu haben bei Apothekern, Droguisten etc. ete. 1 Tubte 70 Pfg. (Probe-
tuben 10 Pfg.) in Merseburg bei Herrn Apotheker F. Curtze und

in der Dom-Apotheke.
Weitere Depötstellen werden aufgenommen durch die Kreisblatt-Exp.

m

Wein -Import- Gesellschaft
I Daube, Donner, Kinen Co.
I 90 Pf. per Flasche ohne Glas
S Pf. bei 12 Flasch. ohne Glas.
sowie sämmtl. Marken der 6G6-
Asellschaft. Zu beziehen
J durch Heinr. Schultze jun.,
I Merseburg, Kl. Ritterstr. 18.

L rima echten
Magdeburger Sauerkohl,

lebende Suppenkrebse
empfiehlt

C L. Zimmermann.
Das berühmte, amtlich geprüfte

Ringelhardt Glöckner'ſche
Wund- u. Heilpflaster,
beilt alle Geſchwülſte, Drüſen,
Flechten, Entzündungen,
Salzfluß, Krebsſchäden,

Junker Ruhr Ofen
die beliebtesten Dauerbrenner

mit Mica-Fenstern und Wärme-Circulation,
welche alle übrigen öfen durch die

exacteste Ausführung und die feinste Regulirbarkeit
übertreffen, in den verzehiedengten Eröszen u. Formen,

a uch als Mantelöſenm, bei

Junmnker Ruh,
Eisengiesserei in Karlsruhe, Baden.
Grosse Kohblenersparniss, Staubfreies Entfernen

von Asche u, Schlacken., Sichtbares u. mühelos zu
überwachendes Feuer. Fussbodenwärme. Vortreff-
liche Ventilation. Kein Erglühen äusserer Theile
möglich.
und gesunde Zimmerluft.

Starke Wasserverdunstung, daher feuchte
Grösste Reinlichkeit.

Veber 50,000 Stück im Gebrauech.
e Preislisten und Zeugnisse gratis und francoAll in-Verkaaf C. F. FLeister, Merseburg.

ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brand
wunden, Hühneraugen,
Hautausſchlag, Magen-
leiden, Gicht, Reißen uſw.
ſchnell und gründlich

Mit der auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 und 50 Pfg. (mit
Gebrauchs Anweiſung) aus den be
kannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

NB. Bitte genau auf obige
Schutzmarke zu achten

Specialarzt Dr. med. Meyer,
Berlin, Leipzigerſtr. 91,

an Unterleibs, Frauen und Hautkrank
eiten, ſowie Schwächezuſtände. Sprechſt.

v. 11--2 V., 5--7 N. Ausw. falls an
gängig, brieflich.
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C

Ardenneru Düä

Pferde
wieder ſind in großer Auswahl eingetroffen.

niſch

Gebr. Sr. Neumarkt 59.
Virantwortlich für den Reelame- und Anzeigentheil; A. Tietz e in Merſeburg. SFqhuellprefſendrucd und Verlag den J. Leidholdt, Werſehurg, Altenburger Schulplatz 5,

Die Anerkennung, welche den Leiſtun-
gen der Schule kisher Seitens der land
wirthſchaftlichen Kreiſe und der Aufſichts-
behörden in ſo dankenswerther Weiſe zu
Theil geworden iſt, wird das Curatorium
und die Direction der Schule auch weiter
hin zu erhalten beſtrebt ſein. Denjenigen
Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe
beſucht, empfehlen wir angelegentlichſt auch
den Beſuch der I. Klaſſe, wie dies in gleicher
Weiſe von der Commiſſion des Provinzial
Ausſchuſſes den Schülern im eigenſten
Intereſſe angerathen wird.

Anmeldungen für unſere Winterſchule
wird der Director derſelben, Herr Glaß
(Neumarkt 38 hierſelbſt), bis zum
1. October d. Js. entgegen zu nehmen
und jede nähere Auskunft zu ertheilen gern
bereit ſein.

Merſeburg, den 18. Juli 1893.

Der Vorſtand
des landwirthſ Kreisvereins

Fuß. Sachſe.
Koſtenfreie

Stellen-Vermittelung.
Wir empfehlen den Herren Chefs bei

eintretenden Vakanzen unſere gut empfoh
leuen ſtelleſuchenden Mitglieder. Am
25, Auguſt d. J. wurde die

000ſte Stelle
ſeit Beſtehen des Vereins durch denſelben
beſetzt; in 1892 allein 3754 Stellen.

Mitglieder z. Zt. über 42,000.
Verein für Handlungs-Commis
v. 1858 (Kaufmänniſcher Verein)

Hamburg.
ſchaftl.Zum 1.October er. herr

Wohnung an
geſu ch t. Off. unt. S. S. 268
an Haaſenſtein S Vogler, A.G.,
Magdeburg, ecbeten,

Garant. reine Natur-Gras-
Butter von fr. Sahne, 8 Pfd. netto
7 M. 20 Pf, verſ, poſtfr. per Nachnahme
Frau J. Sievers, Hohenſtein, Oſtpr.

50000 Säcke,
ſehr gut erhalten, ganz und ſtark, für
diverſe Zwecke paſſend, beſonders ſich als
Kartoffelſäcke eignend, empfiehlt à
Stück 25 Pfg.
Cöthen i. A. S. Kronheim.

Probeballen à 25 Stück gegen Nachnahme.

Tüchtige
Kollectanten

mit genügender Empfehlung für Provinz
Sachſen ſucht der Oberlin Verein in
Berlin. Gefl. Meſd. an Hrn. Fiedler,
Berlin S., Urbanſtr. 185.
Ein junges, anſtändiges Mädchen,

welches in der Landwirthſchaft als
Mamſell thätig war, ſucht für ſofort
oder 1. October ähnliche Stellung. Gute
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Zu erfragen

bei W w. B. Kassel,
Gotthardtſtr. 25.

Alten u, jungen Männern
wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschienene Schrift des Med.
Rath Dr. Müllor über das

r e
à

e

un usowie dessen radicalo Leilung zur
empfohlen.

Froio Zusondung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.
Eduard Bendt. Braunschwelg.

Belehrun

Specialarzt r n
ronen-

Dr. ſieyersutr 2, 1 Tr.

hbeilt Syphilis und Mannes-
schwäche, Weissfluss und
Hautkrankh. n. langjähr. be-
währt. Methode, bei frischen
Fällen in 5-ATagen, veraltete
und verzweif. Fälle ebenf, in
sehr kurzer Zeit. Nur von
12—2, 6--7 (auch Sonntags).
Auswärt. mit gleichem Er-folge briefl. u. verschwieg.
Penſion Naumburg aS.

Jn meiner Familie finden noch einige

j. Mädchen zu ihrer weiteren Aus-
bildung jederzeit liebevolle Aufnahme.

Verw. Kaufmann Aachtler,
gr. Marienſtr. 37, I. Etg.

Tanzstuncde.
Der diejährige Winter-Curſus be

ginnt für Herren Dienſtag, den 12.,
für Damen Freitag, den I. Sept.,
Abends 8 Uhr, im Saale der „Funken
burg“. Gefl. Anmeldungen erbitte in
meiner Wohnung, Schmaleſtr. 10, II.

K. Bbeling.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Sonntag, 3. Sepibr.
r 17 Uhr. Die Afrikanerin,
Altes Theater. Sonntag, 3. Septbr, Anf.
7 Uhr, Der luſtige Krieg.
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